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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnabme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Se. Majeſtät der König haben: Dem Kronprin⸗ 
Königliche Hobeit, General der Infanterie und Oberbefehlshaber der II. 


Berlin, 26. Juli. 


n 

eme den Orden pour le merite zu perleihen gerubt. 

Se. Maſeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt: Dem Landrent. 
meiſter, Gebeimen Rechnungsrath Wiegner fe Merſeburg den Königlichen 
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichtsſekretär, Kanzleirgth Heinrich 
Wolph Pabde zu Bielefeld und dem Diakonus Müller zu Löbeſün im 
Saaltreiſe den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, Jo wie dem Civilkranken. 
würter Joachim Pobl beim Garniſon⸗Lazaretb zu Stargard in Pommern 


as Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. f 


36. ck der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 

e arb N 6379 die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häu- 
ſer des Landtages der Monarchie, vom 18. Juli 1866; unter Nr. 6380 den 
llerböchſten Erlaß vom 18. Juni 1866, betreffend die Verleihung des Rechts 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes und der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf 
die Unterhaltung der Cbauſſee von der Berlin⸗Stralſunder Chauſſee über 
Arendſee und Lanke nach der Bieſenthaler — im Nieder⸗Barnimſchen 
Kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam; unter Nr. 6381 den Allerhöchſten 
Erlaß vom 18. Juni 1866, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte an den Kreis Gerdauen für den Bau und die Unterhaltung der Kreis ⸗ 
Ebauſſeen: 1) von Groß⸗Pentlack, an der Inſterburg⸗Nordenburger Staat 
ſtraße, über Muldzen bis zur Wehlauer Kreisgrenze in der Richtung auf 
eblau, und 2) von Gerdauen nach Schippenbeil, im Kreiſe Friedland; und 
unter Rr. 6382 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lau⸗ 
dender Kreis⸗Obligationen des Gerdauer Kreiſes im Betrage von 140,000 

alern. Vom 18. Juni 1866. 
Berlin, den 24. Juli 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Frankfurt a. M., 25. Juli, Nachmittags. Der Großherzog 
von Oldenburg ift geſtern Abend hier eingetroffen und heute Vormittag 
ins Hauptquartier abgereift. KR} En: 

Bon Mainz wird gemeldet, daß bei Hochheim ein geringfügiges 
Vorpoſtengeplänkel stattgefunden habe, wobei ein preußiſcher Huſar ger 
tödtet und zwei kurheſſiſche Infanteriſten gefangen genommen worden. 

Frankfurt a. M., 25. Juli, Abends. Soeben iſt folgende Be⸗ 
kanntmachung erſchienen: „Der Senat der Stadt Frankfurt, die ſtän⸗ 
dige Bürgerrepräfentation und die geſetzgebende Verſammlung ſind auf⸗ 
gelöſt, dagegen die Mitglieder des bisherigen Senats verpflichtet worden, 
auf Grund ihres Amtseides die bisherigen Amtsgeſchäfte jedoch nur als 
Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs reſp. Magiſtratsbehörde, unter 

berleitung der königlich preußiſchen Adminiſtration fortzuführen, hier⸗ 
bei allen Anordnungen der preußiſchen Behörden Folge zu leiſten, auch 
nichts vorzunehmen noch zu geſtatten, was den Intereſſen der preußiſchen 
Adminiſtration zuwiderläuft. Sämmiliche ſtädtiſche Behörden und Un⸗ 
terbeamten, insbeſondere auch die Polizeibehörde und alle ihre Beamten, 
ſind in gleicher Weiſe verpflichtet worden. 

Die Adminiſtration der Stadt Frankfurt geht von heute an auf 
mich, den unterzeichneten Militärbefehlshaber, über, indem der mitun⸗ 
terzeichnete Herr Civilkommiſſarius zur Adminiſtration anderer Landes- 
theile berufen iſt. 

Frankfurt a. M., 24. Juli 1866. 

Der Kommandant v. Roeder, königlicher General⸗Major. 

Der Civilkommiſſar v. Dieſt, königl. Landrath.“ f 

Leer, 25. Juli. Eine von hieſigen Notabilitäten unterzeichnete 
Adreſſe, in welcher um die Vereinigung Oſtfrieslands mit Preußen ge⸗ 
beten wird, iſt dieſer Tage nach Berlin abgegangen. In allen Kreiſen 
der Bevölkerung iſt die Stimmung durchaus Preußen geneigt. Wie in 
politiſcher, jo verſpricht man ſich auch in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung 
große Vortheile von einer Einverleibung in Preußen. Von einer ange⸗ 
ſehenen Perſönlichteit Oſtfrieslands iſt bei dem preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium eine wichtige ſtaatswirthſchaſtliche Frage, welche ſich auf die För⸗ 
derung der norddeulſchen, ſpeziell oſtfriesländiſchen Rhederei durch Wieder, 
belebung der Heringfiſcherei bezieht, angeregt worden. Ein dieſe Angele⸗ 
genheit eingehend erörterndes Gutachten eines Fachmannes ift in Berlin 
zugleich überreicht worden. a . 

Leipzig, 25. Juli Nachmittags. Die „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht eine Kundgebung von nahezu hundert ſächſiſchen Li⸗ 
beralen, in welcher der Entſchluß ausgeſprochen wird, eine Organiſation 


für die Veranſtaltung der Parlamentswahlen in ganz Sachſen herzuſtellen; 


gleichzeitig ſprechen ſich die Unterzeichner gegen ein Reformprojekt aus, 
welches Deutſchland durch die Mainlinie in zwei Hälften theilen würde. 

Florenz, 24. Juli. Medici bekämpfte geſtern im Val⸗Sugana 
bei Borgo die ſtark verſchanzten Oeſtreicher und ſtürmte Livier. 
Die Oeſtreicher haben zahlreiche Verluſte an Gefangenen. Medici 
warſchirt auf Trient, das 18 Kilometer entfernt iſt. 

Paris, den 26. Juli. Der „Abendmoniteur“ konſtatirt, daß 
Oeſtreich nicht ohne ſchmerzliche Zöͤgerung die Friedensgrundlagen, 
welche ſeinen Austritt aus dem deutſchen Bunde einſchließen, an⸗ 
genommen habe. 


— — 


Ein getheiltes Deutſchlaud. 

Jaſt alle Pariſer Nachrichten nehmen die Theilung Deutſchlands in 
ein nördliches und ein ſüdliches als ſelbſtverſtändlich an und merkwürdig 
genug ift, daß die Berichterſtatter, welche dieſen Plan des neuen Deutſch⸗ 
land mittheilen, ſich alle das Anſehen geben, vollkommen gut unterrichtet 
zu ſein. Auch uns liegt eine direkte derartige Mittheilung aus angeblich 
ganz zuverläſſiger Quelle vor. Danach beſtehen Preußens Friedens⸗ 
bedingungen der Hauptſache nach in Folgendem: 1) Es wird ein nord» 
deutſcher Bund mit der Maingrenze unter Führung Preußens gebildet, 
9 ein ſüddeutſcher Bund tritt zuſammen unter der Suprematie Baierns, 
zwiſchen beiden Konföderationen, denen volle Freiheit bleibt, unterein⸗ 
ander Verträge jeder Art zu ſchließen, wird Münze, Maaß⸗ und Gewichts. 
einheit eingeführt, 4) Oeſtreich ift aus beiden ausgeſchloſſen, kann jedoch 


Donnerſtag, den 26. Juli 1866. 
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Verträge mit ihnen ſchließen, wie mit fremden Staaten, 5) Preußen an⸗ 
nektirt für ewige Zeiten Holſtein und den ſüdlichen Theil von Schles⸗ 
wig (der nördliche fällt an Dänemark) ſowie die Theile von Hannover 
und Heſſen, welche die preußiſchen Beſitzungen trennen, und endlich einen 


Theil Sachſens mit der Stadt Leipzig, 6) Oeſtreich zahlt Preußen die 


Kriegskoſten, 7) Oeſtreich tritt Venetien an Italien ohne Entſchädigung ab. 
Auf dieſe Bedingungen ſoll Oeſtreich gar noch nicht einmal einge⸗ 
ka jein, ſondern die Forderung geſtellt haben, unter ſeiner Aegide die 
heinſtaaten zu verbünden, fo daß Preußen keinerlei Recht der Ein- 
miſchung in die Organiſation dieſes Stagtenbundes hätte. Aus der Si. 
cherheit, mit der diefer Theilungsplan auftritt, läßt ſich allenfalls ſchlie— 
ie daß er in den Tuilerien noch feſtgehalten wird, deshalb wird aber das 
reußiſche Hauptquartier ihn gewiß nicht mehr zu dem ſeinigen machen. 
Wenn die Mainlinie jemals die letzten Wünſche und Hoffnungen unſeres 


Kabinets umfaßte, ſo dürfte doch die Zeit nun vorbei ſein, wo daſſelbe ge⸗ 
neigt wäre, Oeſtreich, das vorn aus Deutſchland hinausgewieſen wird, 


durch die Hinterthür wieder einziehen zu laſſen. 

Und Bayern? wo find ſeine Verdienſte, um an die Spitze eines 
Bundes von 9— 10 Millionen Deutſchen geſtellt zu werden? 

Die Aufrichtung eines Rheinbundes, der naturgemäß zu Oeſtreich 
gravitiren müßte, würde Preußens Stellung in Deutſchland eher verſchlim⸗ 
mern, als verbeſſern, indem er den Zuwachs, welchen Preußen im Nor⸗ 
den erhält, nicht nur numeriſch aufwöge, ſondern auch durch ſeinen enge⸗ 
ren Zuſammenſchluß für die Folge eine bei Weitem kräftigere Unter⸗ 
ſtützung Oeſtreichs für deſſen etwaige Reſtitutionspläne verſpräche, als 
die heutige Reichsarmee. Der jetzige Krieg wäre umſonſt geführt, wir 
gingen einem zweiten entgegen. Hat doch Italien zum dritten Male rü⸗ 
ſten müſſen, um endlich zur Einheit zu gelangen, und es wäre ihm wahr⸗ 
lich auch jetzt noch nicht gelungen, wenn es nicht Preußen zum Bundes⸗ 
genoſſen hätte. Daſſelbe ſteht uns bevor, wenn das Napoleon'ſche Föde⸗ 
rativprojekt Geltung gewinnen ſollte. Die Intriguen der kleinen verkürz⸗ 
ten Machthaber, ſo wie die der öſtreichiſchen Partei würden kein Ende 
nehmen. 

l Um das einzuſehen, braucht man nicht in Deutſchland zu leben. 
Engliſche Blätter, welche die deutſche Frage unbefangener beurtheilen, als 
franzöſiſche, ſprechen der Einigung Geſammtdeutſchlands das 
Wort. Unter anderen ſagt der „Spektator“, man irre ſehr, wenn man 
glaube, Alles dadurch erreicht zu haben, daß Preußen ſich in Sachſen, 
Hannover ꝛc. die militäriſche Oberhoheit und diplomatiſche Vertretung 
ſichere. Damit ſei wenig gewonnen; denn dieſe zu Vaſallen degradirten 
kleinen Potentaten würden um ſo eifriger und unabläſſiger gegen die preu⸗ 
ßiſche Centralgewalt intriguiren, je ſtärker ihre Macht beſchnitten würde. 
Sie würden für Preußen und Deutſchland gefährliche Vorpoſten abgeben, 
würden mit den feindſelig geſinnten Nachbarn gegen Preußen operiren 
und im Innern, wenn nicht aktiv, ſchon durch ihre bloße abſichtliche Paj- 
ſivität aus allen Kräften dahin wirken, daß das Ideal der deutſchen Ein⸗ 
heit nicht verwirklicht werde. Wir können hinzufügen, daß dies Alles noch 
viel mehr zu fürchten wäre, wenn dieſe Vaſallen Hinterhalt in einer 
Rheingruppe hätten. 8 

„Preußen — ſagt ein anderes engliſches Blatt (Saturday Review) 
— dem man vor zwei Monaten partikulariſtiſchen Ehrgeiz und Egois: 
mus vorwarf, erſcheint heute als Ritter und Vertreter von ganz 
Deutſchland auf der Bühne. Hätte dagegen ein öſtreichiſches Heer 
Berlin erobert, dann wären alle Schwierigkeiten Deutſchlands, die jetzt 
ihrer Löſung nahe gerückt find, im beſten Falle nur vertagt worden, da 
Norddeutſchland ſich niemals einem Eroberer unterworfen hätte, den er 
als einen Ausländer betrachtet.. ... Es wird Lord Stanley leicht wer⸗ 
den, die preußiſche Regierung zu überzeugen, daß England nicht den 
Wunſch hege, die Zerſplitterung Deuſchlands in alle Ewigkeit hinaus 
verlängert zu ſehen. Die Sympathie, mit welcher wir den Italienern 
entgegen gekommen ſind, war eine ganz uneigennützige; wogegen unſere 
Staatsmänner in Deutſchland nicht blos eine wiedervereinigte Nation, 
ſondern einen werthvollen Verbündeten begrüßen werden.“ 

Wir faſſen den durch Telegramme gemeldeten Austritt Oeſtreichs 
aus dem deutſchen Bunde vorbehaltlos und zwar ſo auf, daß Oeſtreich 
kein Recht der Einmiſchung in die künftige Geſtaltung Deutſchlands hat. 
Damit fällt auch das Rheinbundsprojekt. Inzwiſchen ordnet Preußen 


Naſſau und Darmſtadt, die deſignirten Gruppenglieder, die Wahlen zum 
Parlament an; es wird ſich zuverläſſig daran eine volksthümliche Agita⸗ 
tion durch ganz Deutſchland ſchließen, von der aus Naſſau ſchon die Be⸗ 
weiſe vorliegen, und wenn dieſe Länder ſich für das Parlament und die 
deutſche Reichsverfaſſung erklären, jo möchten wir ſehen, welche Macht im 
Stande wäre, fie zu einem Klein « Deutſchland zuſammenzufügen. 
Es wird zwar damit gedroht, daß, wenn Deutſchland zu einig 
und mächtig würde, der Imperator an der Seine zur Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Gleichgewichts eine Kompenſation fordern 
würde. Wir fürchten das nicht. Gegen den freien Willen der 
Volker kann der Kaiſer nicht ankämpfen wollen, und was feine Vermitt- 
lerdienſte anbetrifft, fo wird er auch dafür einen Lohn nicht fordern. Wie 
es im Privatleben nicht für ehrenhaft gilt, wenn der Freund von Freun⸗ 
den für eine Geſchäftsvermittlung einen Preis begehrt, fo ſcheint es auch 
im öffentlichen Verkehr gehalten zu werden. Anderenfalls hätte der Theil 
die Kourtage zu zahlen, der den Vermittler gerufen hat. 


Kriegsnachrichten. 


ſetzung des Feldzuges und für die Beſetzung Wiens zu machen. Dieſer 
geſchickte Stratege, der Hauptleiter der Bewegungen, durch welche die 
drei, von verſchiedenen Punkten ausbrechenden preußiſchen Heere zur nö⸗ 
thigen Stunde auf dem Felde von Königsgrätz zuſammentrafen, hat ſich 


in allen von ihm okkupirten Ländern, und dazu gehören jetzt auch Baiern, 


— Der Militär⸗Korreſpondent der „Times“ ſchreibt aus Brünn | t N le 
unter Anderm: „General Moltke hat fic in ſein Quartier zurückge⸗ Tobit des erſten Armeekorps v. Proßnitz gegen Tobitſchau vor. Wir fanden 


zogen und ſich mit ſeinen Karten eingeſchloſſen, um neue Pläne zur Fort⸗ 


mit Ausnahme dieſer Schlacht niemals in der Front von Armeen gezeigt. 
In einiger Entfernung in der Arrièregarde an feinem Pulte ſitzend, hat 
er auf der Karte den Lauf der Truppen verfolgt und durch den Feldtele⸗ 
graphen ſeine Ordres den verſchiedenen Generalen mit ſolcher Umſicht 
und Vorſicht zukommen laſſen, daß nicht eine Bewegung fehlgeſchlagen 
iſt, und jede Kombination genau im rechten Augenblick ſtattfand. Sein 
ſchnelles hellblaues Auge, die hohe Stirn und die wohlgebaute Figur ma⸗ 
chen ihn als einen intelligenten, energiſchen Mann kenntlich, aber obgleich 
ſchnell im Handeln, ſo iſt er doch im Geſpräch ſo vorſichtig und in der 
Unterhaltung ſo behutſam, daß er wegen dieſer Eigenſchaft und ſeiner 
ausgedehnten Kenntniß europäiſcher Sprachen in der Armee als der 
Mann bekannt iſt, welcher in ſieben Sprachen ſchweigt. Sorgſam und 
arbeitſam, hat er mit eigener Hand und perſönlich faſt jedes Detail der 
Operationen ausgearbeitet, in welchen er Europa durch die blitzſchnelle 
Geſchwindigkeit ſeiner Schläge und furchtbaren Konſequenz ſeiner Dispo⸗ 
ſitionen überraſcht hat. 

— Von Prag berichten Wiener Zeitungen, die preußiſche Beſatzung 
ſei vermindert worden, und mit dieſer Verminderung geht die äußerſte 
Strenge gegen die Einwohner Hand in Hand. Aus Sachſen ſind zahl⸗ 
reiche Tabaks⸗ und Cigarrenverkäufer mit Waarenvorräthen eingetroffen, 
um ſich die durch den Krieg eingetretene Aufhebung des Staatsmonopols 
zu nutze zu machen. Nach der Schlacht von Königsgrätz — will man in 
Prag wiſſen — ſeien 30,000 Todte und Verwundete zurückgelaſſen worden, 
in Brünn an 5000 Kranke. Mit ſolchen und ähnlichen Erzählungen 
ſucht man ſich einigermaßen zu tröſten. In Prag ſelbſt hat die preußiſche 
Kommandantur die Herausgabe der Nummer des „Tagesboten aus Böh⸗ 
men“ vom 15. d. M. eingeſtellt. Die Urſache dieſer Konfiskation ſoll ein 
kleiner Leitartikel ſein, in welchem mitgetheilt wird, daß heute eine Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſtreich mit dem Könige von Preußen in 
einer Stadt Mährens ftatifindet, bei welcher nicht nur beide Monarchen 
von ihren Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten begleitet, ſondern 
zu welcher auch die am Wiener und Berliner Hofe alkreditirten 
Geſandten der Großmächte erſchienen ſind. In dieſem Leitartikel 
ſoll die Redaktion des „Tagesboten“ einige Anſichten entwickelt haben, 
welche den preußiſchen Aufjichtsorganen der hieſigen Preſſe nicht ganz 
konvenirten. 

— Eine andere Anordnung der Kommandantur, welche ebenfalls 


einiges Aufſehen erregt, beſteht in der Beſchlagnahme aller in den Bu — 
und Kunſthandlungen vorräthigen Landlarten von Böhmen und vom 
nördlichen Kriegsſchauplatze. — Sowie die Poſtverbindung von Prag nach . 


Reichenberg eröffnet wurde, ſo eröffnete man am 15. eine Verbindung 
zwiſchen Prag und Pardubitz. 

— Ueber die preußiſchen Truppenbewegungen, durch wel⸗ 
che die auf Ungarn gerichtete Operation ins Wert geſetzt wurde, berich⸗ 
wir nach öſtreichiſchen Blättern vom 20. Folgendes: 

„Ein Telegramm des ſchleſiſchen Landeschefs an das Feſtungs⸗Kom⸗ 
mando in Krakau vom 12 Juli l. J. 1 Uhr Nachmittags meldet: In den 
letzten Tagen marſchirten einige Tauſend Preußen durch Jauernik über Krau⸗ 
tenwald in die Grafſchaft Glatz, am 10. Juli Abends ebenfalls eine feindliche 
Abtheilung mit Fahne von Kalkau aus durch den Jauerniker Bezirk, Bei 
Koſel ſollen ſich 8000, bei Ratibor 6000 Mann ſammeln, die bei in Stand 
geſetzter Eiſenbahnverbindung gegen Olmütz vorgeſchoben werden ſollen. 

„Wie gut der Feind — ſchreibt die „Debatte“ — leider im Punkte der 
Spionage bedient iſt, erhellt aus der Sicherheit, mit welcher deſſen Truppen⸗ 
theile einzelnen kleineren Zielen nachgeben. So ſchreibt man aus Iglau vom 
9. Juli: „„Heute kam um 8 Uhr Früh die Vorhut der Preußen in der Stärke 
von etwa 400 Reitern auf der Prager Straße gegen Iglau, theilte ſich unfern 
von der Stadt in zwei Haufen, von denen der eine in großem Bogen über 
Heinzendorf bis an die Wiener Straße ritt, um die letzte Abtheilung unſerer 
auf der Flucht begriffenen Verwundeten abzuſchneiden, was ihm auch mit 
Hülfe der anderen Schaar gelang, welche, ohne Jemand nach der Oertlichkeit 
zu fragen, über den Marktplatz und die gegen Wien führende Gaſſe ſprengte, 
um ſich mit ihren Leuten zu vereinigen.“ 

Der „Debatte“ wird berichtet: 
„Dem Grafen Forgach (früherem ungarischen Hofkanzler), iſt, wie ich 
in ſebr glaubwürdiger Weile erfahre, eine viel böbere Rolle, als die eines 
Guerillafübrers zugewieſen. Er iſt zum kgl. Kommiſſär der nordweſtlichen 
Komitate ernannt und alle politiichen Bebörden dieſes Yandestheiles ſind ihm 
untergeftellt. Seine Aufgabe ift nicht, bewaffnete Haufen zu führen, ſondern 
die Elemente des Widerſtandes, deren Organiſirung militäriſchen Kräften 
vorbebalten bleibt, zu ſchaffen, zu ſammeln, und alle jene Vorkehrungen zu 
treffen, die ſich zum Schutze des bedrohten Gebietes geeignet, erweiſen. Das 
Feld, das ſich der Thätigkeit des Grafen eröffnet, ift, wie Sie ſeben, ein un⸗ 
gemein weites, und nur eine volle und bewäbrte Hingebung an Thron und 
Vaterland ein klarer Kopf, außerordentliche Energie, hervorragendes Or⸗ 
ganiſationstalent, und eine feſte und ruhige Hand permag die vielfältig ver⸗ 
wickelte Aufgabe zu löfen. Alle Welt wird deshalb Ihrer Bemerkung beiſtim⸗ 
men, daß die Wahl der Regierung in dieſem Falle eine ſebr glückliche war.“ 
Inzwiſchen iſt von Wien nach Peſth aller Verkehr aufgehoben. 
Der „Lloyd“ ſchreibt am 19. Juli: 5 

Die Verkehrsſtörungen zwiſchen Wien und Peſth erſtrecken ſich nunmehr 
auch auf den Telegraphen, der ſeit geſtern feine Thätigkeit ebenfalls einge⸗ 
ftellt hat. Auf der Linie Ofen a des Relßenburg verkehren die Züge zwar 
noch wie bisber, und beftebt auch der Anſchluß an die Wien⸗Stublweißen⸗ 
burger Züge noch fort, doch Wien der geſtern Abends 10 Uhr angekommene 
Weißenburger Zug die Por Biener Poſt nicht überbracht und befinden wir 
uns demnach jeit geſtern Vormittags ohne alle Wiener Nachrichten. 

Bivougc bei ul 16. Juli. Geſtern hatte endlich unſer Regi⸗ 
ment, das Dolen he Anenregiment Nr. 10, oder wenigſtens un⸗ 
ſere Schwadron, 2 vierte, Gelegenheit, an den Feind zu kommen, der bis⸗ 
ber immer vorfuns ausgewichen war, und etwas Tüchtiges zu leiſten. Unſer 
neuer SchmabronSchef, Premierlieutenant v. Lieres und Wilfau, hatte erft 
am Tage vor dem Einrücken in Böhmen, am 26. Juni, den Befebl über 
ung übernommen. Aber er kannte jeden Mann und jedes Pferd genau, da 


er bis kurze Zeit vorher bei der Schwadron geſtanden batte, und deren Aus⸗ 


bildung durch ihn bewirkt war. Wir alle hängen an ihm mit Liebe und ſaben 
voll Vertrauen auf ihn, mit Recht, das hat der geſtrige Tag gezeigt. Mor⸗ 
gens 6 Ubr wurden wir alarmirt und unſere Schwadron ging als Adank⸗ 


Bafteſ don von feindlicher Infanterie beſetzt, die Höhen von zwei feindlichen 
ieen. = 
Von dem Feuer derſelben hatten wir aber keinen Verluſt. Da der Bo⸗ 
den von dem Regen fehr erweicht war, ſchlugen die Granaten tief in denſelben 
= 0 kuss Ache ann Fe } ir ap 101 Ser nk baff abe 
ere Pferde, welche im Feuer Anfangs recht unruhig waren, 0 
gewöhnten. Auf unſere Meldung wurde Infanterie, die Brigade von Mar 
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lotki vorgenommen, welche Tobitſchau nahm und die Batterien zum Abfahren 
nöthigte, dabei batten wir die linke Flanke, das 5. Küraſſierregiment die rechte 
Flanke zu decken. Die Küraſſiere nahmen die Batterien, welche nach rechts 
u enttommen verſuchten, in glänzender a. Gegen die öſtreichiſche In⸗ 
anterie, welche auf unſerer Seite aus dem Dorfe heraustrat, wurde unſer 
eriter Zug unter Lieutenant Baron von Richthofen detachirt, welcher 1 Offi⸗ 
zier und 30 Mann gefangen einbrachte. Nachdem unſer Werk bei Tobitſchau 
vollendet war, wurde der weitere Vormarſch auf Prerau angeordnet und dazu 
unſere Schwadron, das zweite Landwehrhuſarenregiment und eine Schwar 
dron des zweiten Linien ⸗Huſarenregiments beordert. Wir bekamen wieder 
die Avantgarde. Bis zur March ſtießen wir auf keinen Feind. An der 
March aber fahen wir jenſeits, ungefähr taufend Schritte entfernt, vier Ba⸗ 
taillone Infanterie und eine Schwadron Huſaren. Wir meldeten zurück, daß 
wir auf den Feind geſtoßen wären und in welcher Stärke derſelbe ſichtbar ſei, 
ingen dann durch die March bis auf 400 Schritt an ihn heran. Auf unſere 

Meldung rückte das zweite Landwehrhuſarenregiment und eine Batterie unter 
Graf Wengersky vor. Nach deren Eintreffen wurde der Angriff beſchloſſen 
und unſerer Eskadron das öſtreichiſche Bataillon auf dem rechten Flügel, 
welches in einer Entfernung von 50 Schritte vom Dorfe Gluchowitz war, zu ⸗ 
gewieſen. Nach einigen Schüſſen aus den Kanonen ging es auf den Feind 
der uns, rubig im Anſchlage liegend, herankommen ließ, und auf 50 Schritte 
Entfernung mit einer Salve empfing. Gerade hatte unſer Führer, der uns 
im Galopp voranſprengte, das erſte Hurrah! gerufen, dem ein donnerndes 
Hurrah! der Schwadron folgte, als die Salve einſchlug, nach welcher unge⸗ 
fähr 10 Pferde ſtürzten. Aber obne zu ſtutzen ging es vorwärts, ein zweites, 
ein drittes Hurrah! unſer Führer mit einem mächtigen Saß ſeines Fuchſes 
mitten ins Quarreé hinein, wir nach und das Quarré war völlig zerſprengt. 
Was nicht niedergeritten oder niedergeſtochen war, ſuchte ſein Heil in der 
Flucht, beſonders nach den Häuſern des nahen Dorfes. Aber auch dieſer 
Weg wurde ihnen ſchnell verlegt durch den Befehl: Lieut Graf Schmettow, 
treiben Sie mit dem dritten und vierten Zuge von dieſer Seite des Dorfes die 
Leute zuſammen, während wir von der andern Seite vorgingen. So entging 
uns nur wenig, es wurde faſt Alles, was vom Feinde übrig geblieben war, ge- 
fangen genommen. Eben ſo gründlich wie wir, räumten die 2. Landwehrhuſaren 
mit den ihnen gegenüberſtehenden Bataillonen auf. Wir batten die Freude, 
unter den Augen unſeres Regiments⸗Kommandeurs, Oberſt⸗Lieutenant von 
Barnekow, der mit ſeinem Adjutanten, Lieutenant v. Thun, herbeigeeilt war, 
dieſes erſte Lorbeerblatt für unſer Regiment zu erkämpfen. Unſer Verluſt 
war verhältnißmäßig gering. 3 Ulanen todt. Fähnrich v. Bornſtädt und 2 
Ulanen leicht verwundet, 10 Pferde todt, 8 verwundet. Dem Regiments⸗ 
Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant v. Barnekow, dem Lieutenant v. Richthofen 
und Fähnrich von Bornſtädt waren die Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. 
Aber alle drei batten gleich wieder ein Pferd gefangen und ſaßen im Sattel, 
auch der Fähnrich, der einen Schuß im Fuß hatte, ſich aber erſt zum Ver⸗ 
binden zurückbegab, nachdem ihn der Blutverluſt ſeiner Wunde ſo ge⸗ 
ehen daß er faſt nicht mehr im Stande war, ſich auf dem Pferde 
zu erbalten. 8 3 > ee 

Nikolsburg, 21. Juli. Der König hat ſich heute mit einigen 
höheren Officieren nach der Herrſchaft des Fürſten Liechtenſtein, Eisgrub, 
begeben, die wegen ihrer großartigen Parkanlagen und des Marſtalls be⸗ 
rühmt ift, der 2000 Pferde zählt. Geſtern beſuchten wir Falkenſtein, 
eine burgartige Ruine, die wie ſo manche andere in dieſer Gegend, einſt 
gegen die Ungarn gedient hat. Heute waren wir auf Roſenburg, eben 
falls eine Ruine auf einer Felſenſpitze. Im hieſigen Schloſſe liegt ein 
ſogenanntes Zehnt⸗Faß mit einem Inhalt von 1786 Eimer à 90 
Flaſchen, alſo 190 Eimer größer, als das Heidelberger Faß. — Der 
Kronprinz hatte geſtern eine lange Konferenz mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Bismarck und verließ uns erſt wieder nach Aufhebung der 
Tafel um 7 Uhr Abends. Graf Bismarck iſt ſeit unſerer Abreiſe nach 
Brünn wieder am Fuße leidend. Aus Wien rückt jetzt Beſuch an und 
ſoll derſelbe nach Verdienſt empfangen werden. Auch Frankfurt a. M. 
hat einen ſolchen angekündigt, aber auch dieſer wird auf große Feſtigkeit 
ſtoßen. Früchte giebt es hier nicht; alles iſt hier erfroren und auch die 
Ernte⸗Ausſichten find deshalb ſehr gering; das Wetter iſt traurig, Sturm, 
Regen und Kälte. a 

Berlin, 25. Juli. Ueber das geſtern bereits gemeldete Gefecht 
bei Preßburg liegen heute folgende weitere telegraphiſche Mittheilungen vor: 

Ebenthal, 23. Juli, 11 Uhr 30 Min. Vorm. (angekommen in 
Berlin, 25. Juli). Geſtern Vormittag hat bei Blumenau ein Treffen 
ſtattgefunden, in welchem unſer 4. Armeekorps gegen das 2. öſtreichiſche 
Armeekorps und die Brigade Mondl angagirt war. Da die preußiſche 
Brigade Boſe gegen Miktag bereits im Rücken des Feindes angelangt 
war und unſere Truppen auch in der Front fortſchritten, jo würden die 
Reſultate ſehr glänzend geweſen ſein und mit der Gefangennahme der 
Oeſtreicher geendet haben, wenn nicht um 12 Uhr Mittags die Oeſtreicher 
den Eintritt der von Sr. Majeſtät dem Könige für die ganze Armee 
genehmigten ötägigen Waffenruhe angezeigt hätten. Die öſtreichiſchen 
Truppen mußten, um nach Preßburg zu kommen, bei der Brigade Boſe 
vorbeiziehen. Dieſe Brigade iſt erſt heute (am 23. d. M.) hinter die 
Demarkationslinie zurückgegangen und hat die Nacht an der Jägermühle, 
% Meilen von Preßburg, geſtanden. 


— Vom ſüddeutſchen Kriegsſchauplatze find alle Nach⸗ 
richten über die Bewegungen und den Stand der einander ſuchenden oder 
meidenden Truppen noch ſehr lückenhaft und unſicher. Gewiß ſcheint 
nur, daß preußiſche Truppen auf der einen Seite von Frankfurt auf 
Darmſtadt und darüber hinaus füdwärts gerückt und auf der anderen 
zugleich das Mainthal hinauf gegangen ſind, wo ſie bei Großheubach un⸗ 
weit Miltenberg den hoher, etwa durch das Laubenthal und Werth⸗ 
heim, aus nördlichen Neckargebieten Badens und Würtembergs an den 
Main gelangten und mit einem Theile der Baiern hier vereinten Theilen 
des 8. Bundeskorps entgegenſtehen. 

Frankfurt, 22. Juli. Unſere Stadt unterhielt ſich geſtern mit 


allerlei Gerüchten. Da ſollte bei Aſchaffenburg eine Schlacht geſchlagen 


werden, dieſes von den Bayern wieder erobert ſein, Seligenſtadt brennen 
und dgl. Die Schlacht ift ein reines Phantaſiegebilde, wahrſcheinlich 
dadurch veranlaßt, daß ein Theil der geſtern von hier aufgebrochenen Bri⸗ 
gave Göben in der Richtung von Hanau abzog und in jener Gegend ein 
Brand jignalifirt war. Für die abgezogenen Truppen rückten gegen 11 
Uhr eine Schwadron des Huſarenregiments 9 (Trier) und die Bataillone 
zweiten Aufgebots vom 17., 30. und 39, Regiment nebſt einer halben 
Batterie ein, denen Abends noch mehr Truppen folglen. Der weitere 
Vormarſch gegen die Reichsarmee, welche ihr Hauptquartier in Walldürn 
(ſchon im badiſchen Odenwalde) haben ſoll und dort ihre Vereinigung mit 
den Bayern zu ſuchen ſcheint, hat alſo jetzt begonnen. Geſtern Abend 
eingetroffene Jäger find gleichfalls ſchon heute in aller Frühe weiter fort⸗ 
gerückt. In Darmſtadt ſind die Preußen geſtern Morgen in größerer 
Menge eingezogen, nachdem ſchon früher kleinere Abtheilungen daſelbſt 
auf Rekognoscirung geweſen fein mögen. An vielen Häuſern, und wie 
es heißt, auch an großherzoglichen Gebäuden, ſollen ruſſiche Fahnen aus⸗ 
hangen. Letzteres wäre ſeltſam genug, iſt aber doch möglich, da auch am 
hiefigen Palais des Großherzogs eine ruſſiſche Fahne ſteckt. Ein geſtern 
umlaufendes Gerücht von der Uebergabe der Feſtung Mainz iſt verfrüht. 
In Mainz ſollen viele Bundestruppen liegen, man ſpricht von 30,000, 
was wohl übertrieben iſt, der Vertheidigung kaum förderlich ſein würde 
und die den Feldtruppen abgingen. (K. Z.) 2 
Frankfurt, 23. Juli. Das Hauptquartier des Oberbefehls⸗ 
habers, Generals Manteuffel, ſoll ſich in Miltenberg befinden und letz⸗ 
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terer die Abſicht haben, nach Stuttgart zu marſchiren. Das ſiebente 
und achte Bundesarmeekorps haben, wie man hört, ihre Vereinigung 


endlich bewerkſtelligt und ſtehen in der Gegend von Würzburg. — Zu 
Darmſtadt haben ſich die Preußen mit Verpflegungs⸗, Montirungs⸗ 
und Lazarethbedürfniſſen verſehen und, dem Vernehmen nach, eine Kon⸗ 
tribution von 6,000,000 Gulden ausgeſchrieben. Im dortigen Zeug 
haufe wurde nichts Brauchbares mehr vorgefunden. Veele ruſſiſche Be⸗ 
amte und Hof⸗Officianten find zu Darmſtadt anweſend; daher ſieht 
man ſchier überall ruſſiſche Flaggen ausgeſteckt. (K. Z.) 
Frankfurt, 24. Juli. Geſtern Nachmittag war der für dieſen 
Zweck einberufene geſetzgebende Körper im Römer verſammelt, um in 
geheimer Sitzung über die Aufbringung der von Seiten des preußiſchen 
Ober⸗Kommando's der Main⸗Armee von der Stadt Frankfurt verlangten 
ferneren Kriegs-Kontribution von 25 Millionen Gulden zu berathen. 
Die Sitzung dauerte bis zum Abend. Ihr Reſultat war der Beſchluß, 
in einer Denkſchrift darzulegen, daß es unmöglich ſei, die geforderte Summe 
ohne völligen Ruin der Stadt zu entrichten. Dieſe Denlſchrift ſoll durch 
eine Deputation an den König von Preußen überbracht und Se. Maje- 
ſtät um Nachlaß der Kontribution gebeten werden. Vor dem Römer war 
eine große Volksmenge verſammelt, welche in höchſter Spannung das 
Ergebniß der Berathung abwartete. Als die Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers das Sitzungslokal verließen und auf die Straße traten, wurden 
ſie von dem Volkshaufen mit einem Hurrah begrüßt, eine Demonſtra⸗ 
tion, welche ſofort ernſte Mißbilligung von Einzelnen der aljo Begrüßten 
erfuhr. Der für die Zahlung der Kontribution geſtellte äußerſte Termin 
iſt geſtern verſtrichen. Es muß ſich daher bald zeigen, ob das preu⸗ 
ßiſche Ober-Kommando auf unverweilter Erlegung der verlangten Summe 
beſtehen, oder aber die ferneren Schritte bis zur Entſcheidung des Königs 
ſuspendiren will. (K. Z.) [Siehe Depeſche in der geſtrigen Zeitung.] 
Aus Aſchaffenburg, 22. Jult wird der „Kölniſchen Ztg.“ 

geſchrieben: 4 

„In Aſchaffenburg ging es bei unſerer Ankunft ſo rubig und friedlich 
her, als es in einer Stadt, die mit Einquartierung ſtark bedacht iſt, und wo 
fortwährend Truppendurchmärſche und Proviantzufuhren ſtattfinden, nur 
möglich ift. Von einem Gefechte war noch gar keine Rede geweſen und er⸗ 
wartete man höchſtens auf heute einige Beunxuhigungen der gegenſeitigen 
Vorpoſten. Daß übrigens etwas im Werke ſei, lab man gleich: die aus 
ihren Kantonnements bei Frankfurt herbeigezogenen Truppen, welche in 
Aſchaffenburg nicht alle hatten Platz finden können, bivonakirten im weiten 
Umkreiſe um Aſchaffenburg; die Stadt, mit ihrem ſchönen Schloſſe und 
Park maleriſch am Main gelegen, gab mit den großartigen Wagenparks und 
den zahlloſen Bivouakfeuern im Abenddunkel ein ſehr bübſches Bild, hätte 
nur nicht den Genuß deſſelben ſtets der Gedanke geſtört, wie bald ſchon fo viel 
von dem jungen friſchen Leben, welches das Bild erfüllte, vernichtet ſein würde. 
In Aſchaffenburg und Umgegend lag das Korps des jetzigen Höchſtkomman⸗ 
direnden, Manteuffel, und die Diviſion Beyer; zu ihnen ſtießen geſtern 
und heute noch das neu errichtete Jäger⸗Bataillon Nr. 9., ſehr ſchön mit 
ganz neuen Sachen ausgerüſtete Leute, Landwehr Huſaren (Aſchersleben) 
und zwei Garde⸗Regimenter. Rechnet man hierzu noch die Oldenburger, 
Bremer, Lippe⸗Detmolder und hoffentlich bald auch die Braunſchweiger, fo 
beſitzt unſere Main⸗Armee jetzt eine den Bayern und Bundestruppen wohl 
entſprechende Stärke. Um Irrthümer und Verwechslungen der Truppen 
unter ſich und beſonders mit den ſehr ähnlich uniformirten Kurheſſen zu ver⸗ 
meiden, wurde heute von ſämmtlichen Truppen der Main⸗Armee als gemein⸗ 
ſames Erkennungszeichen eine weiße Feldbinde am linken Arme angelegt. 

Die Diolſion Goeben befindet ſich in und um Darmſtadt. Wer ge⸗ 
gen Mainz operirt, können Sie in Köln gewiß beſſer erfabren, als ich hier in 
Aſchaffenburg. Ob der Theil der Bundestruppen, welcher nicht dazu ver⸗ 

mdt worden iſt, die Beſatzun n Mainz, zu veritärken, 


wa e vo inz zu v. ch mit den 
Bayern vereinigt hat oder noch für ſich allein im Odenwald fee weiß ich 


nicht, ſicher iſt nur, daß geſtern Wagen von Heidelberg nach Frankfurt zu 


rückkehrten (der Eiſenbahnverkehr it durch Sprengen der weinheimer Brücke 


unmöglich), welche auf der ganzen Route keine Bundestruppen geſehen hat⸗ 
ten. Heute Morgen konnte ich mich noch nicht gleich zu unſeren Truppen 
begeben, da ich noch auf meine in Frankfurt zurückgebliebenen Sachen war- 
ten mußte; ich benutzte daher die unfreiwillige Muſe, um Aſchaffenburg an⸗ 
zuſehen und die bieſigen Lazarethe zu beſuchen. Aſchaffenpurg hat nicht jo 
viel in dem letzten Gefechte gelitten, als es zuerſt hieß. Die Spuren, di 
man am Babnboſe und einzelnen Häuſern ſieht, ſind verhältnißmäßig unbe 
deutend. Auch eine Lokomotive und mehrere Waggons wgren von einigen 
Kugeln getroffen, ohne jedoch erheblich beichädigt zu ſein. Einen ſchrecklichen 
Kontraft mit dem wirklich ſchönen Landſchaftsbilde, welches Aſchaffenburg 
und feine Umgegend darbot, bildete das maſſenhafte menſchliche Elend, wel“ 
ches feine Lazarethe bargen. Und doch batte bier das Elend lange nicht mehr 
ſeine abſchreckendſte Form; es waren ſchon faſt eine Woche lang Aerzte, 
barmberzige Schweſtern, Digkoniſſinnen und freiwillig von allen Seiten zu⸗ 
geſtrömte Krankenpfleger thätig geweſen, nach Kräften jedem Einzelnen die 
genügende Pflege angedeihen zu laſſen. Und doch noch immer Elend genug, 
um Einem die Freude auch an den glänzendſten Siegen zu verbittern!“ 
Aehnliches berichtet derſelben Zeitung ein zweiter Brief aus: 
Aſchaffenburg, 22. Juli. Die bier geſtern eingetroffenen Truppen 
ſind beute weiter gegen den Odenwald vorgerückt und boffen, wenn nicht 
heute, fo doch jedenfalls morgen die dem achten Bundeskorps jetzt in Fühlung 
ſtehenden Bayern anzutreffen. Die Hungeoenb hier liegt poll verwundeter 
Darmitädter, die bei der Schlacht bierſelbſt ganz gewaltig bergenommen 
worden ſind. Ein Regiment derſelben, das in einem Keſſelthale geſtanden, 
iſt der Wirkſamkeit der Zündnadel zu ſehr preisgegeben geweſen. Der heſ⸗ 
ſen⸗darmſtädter General a la suite Graf v. Goertz hat in feiner Eigenſchaft 
als Ritter des Johanniterordens die Sorge um die Verwundeten in die Hand 
genommen. Heſſiſche Geiſtliche und Aerzte find_bieher geeilt, ebenſo thun 
öſtreichiſche und bayriiche Sanitätsbeamte ihr Beſtes, den Jammer zu lin. 
dern. Ein preußiſcher Militäcbeamter bat eben bierſelbſt einen gefährlichen 
Sturz erlitten und wurde ins Hoſpital getragen. 

Heute morgen traf nach einer zweitägigen ununterbrochenen 
Eiſenbahnfahrt, von Berlin kommend, das aus Landwehrjägern aller 
Provinzen gebildete 9. Jägerbataillon hier ein und geht zur Divifion Flies 
(Flies iſt Nachfolger des zum Korpsbefehlshaber ernannten General 
v. Manteuffel) welter. Ein herrlicher, erhebender Anblick, dieſes Ba⸗ 
taillon zu ſehen! Lauter kräſtige, ſchöne Männer, deren Geſichtszüge 
durchweg Intelligenz verrathen. * 

— Generalſtabs⸗Chef der Mainarmee iſt der Oberſt v. Kraatz⸗ 
Kochlau. Derſelbe iſt auch nach dem Wechſel im Oberkommando in dies 
ſer Stellung verblieben. f 

Heſſen. Kaſſel, 23. Juli. Nachdem nun auch die Provin⸗ 
zen Fulda und Hanau und damit alle Gebietstheile Kurheſſens oftupirt 
find, hat die preußiſche Adminiftration auch in jenen Provinzen 
die Regierung ergriffen und den Obervorſteher und liberalen Abgeordne⸗ 
ten v. Schenk zum Regierungspräſidenten von Hanau ernannt. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß nunmehr alsbald die Ständeverſammlung einbe⸗ 
rufen werden wird, was auch um ſo nothwendiger erſcheint, als das Land 
endlich wiſſen muß, woran es iſt, und mit Vertrauen auf ſeine Vertreter 
und gut geſchult von ihnen die Parole für fein ferneres Verhalten erwar⸗ 
tet. Die Frage über die künftige Geſtaltung des ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſes des Kurfürſtenthums zu Preußen und insbeſondere die Art der 
Löſung iſt nicht ohne Schwierigkeiten. Nur die Regierung lehnte das 
preußiſche Ultimatum ab, die Landesvertretung war mit demſelben ein⸗ 
verſtanden; nur gegen die Regierung iſt der Krieg geführt, während das 
Land von Preußen als Freund behandelt iſt und von demſelben die Preu⸗ 
ßen als Freunde aufgenommen worden ſind. Die Rechte des Kurfürſten 
unterliegen nicht der Dispoſition der Landesvertretung, deren Befugniſſe 
in der Verfaſſungsurkunde ihre Grenzen finden; von Preußen iſt bis jetzt 


nur die Ausübung der Rechte ſuspendirt, eine Erklärung über die weiter 
Abſicht Preußens fehlt; die Landesvertretung hat die Wahrung „des un⸗ 
zertrennlichen Wohls des Landesfürſten und des Vaterlandes“ eidlich gelobt. 
Dazu kommt, daß ſchwerlich viele die Rückkehr des Kurfürſten und wohl Nie⸗ 
mand den Eintritt des Thronfolgers und ebenſowenig viele den Eintritt des 
12jährigen Sohnes deſſelben unter Vormundſchaft dieſes wünſchen werden. 
Die hier vorherrſchende Stimmung iſt auf eine Perſonalunion mit Preu⸗ 
ßen unter Wahrung unſerer Verfaſſung und Einrichtungen, ſoweit ſolche 
nicht nach den Zwecken des Bundesstaats eine Aenderung erleiden müſſen, 
gerichtet, während eine Inkorporation ſowohl als eine Aufhebung unſerer 
Einrichtungen über das erforderliche Maß hinaus entſchiedenen Wider⸗ 
ſtand finden würde. Zu jedem Opfer, das die Einigung, die nationale 
Größe und Macht Deutſchlands erfordert, iſt Kurheſſen nicht erſt jetzt, 
ſondern ſeit Jahrzehnten bereit, und mehr kann nach Recht und Billigkeit 
nicht begehrt werden. (Weſ. Z.) 

Aus Ober-Ramſtadt vom 21. Juli ſchreibt die „Heſſ. 
L.⸗Ztg.“: „Geſtern hörte man vom Main her heftiges Schießen; wie 
verlautet, ſoll in der Gegend von Miltenberg ein Gefecht ſtattgefunden 
haben. Unſere Gemeinde muß heute 1200 fünfpfündige Laib Brod den 
Preußen nach Dieburg liefern. In der ganzen Gegend herrſcht großer 
Maugel an Frucht und an Schlachtoieh. Preußiſche Patrouillen durch⸗ 
ſtreifen bereits den ganzen Vor⸗Odenwald. 

Aus Darmſtadt vom 20. Juli ſchreibt die „Heſſ. L.⸗Z.“: „Die 
Kaſſe der hieſigen Ober⸗Einnehmerei iſt von den Preußen bereits in 
Beſitz genommen, aber in ſehr humaner Weiſe, da der Offizier, welcher 
die Beſitznahme ausführte, ganz ſpeciell anordnete, daß alle Beamten⸗ 
gehalte, Penſionen, Wittwengehalte auszuzahlen ſind, und er nur den 
Reſt zu militäriſchen Zwecken beanſpruche.“ Das „Heſſ. Vollsbl.“ 
meldet: „Bis morgen Abend ſind von der Stadt Darmſtadt an die 
preußiſche Regierung nach Aſchaffenburg zu liefern; 60 Ochfen oder ſon⸗ 
ſtiges Schlachtvieh, 5 Ctr. Sohlleder, 5 Ctr. Oberleder, 6 Ctr. geſchnit⸗ 
tenes Leder, 100 Ellen graues Futtertuch, 50 Ellen Tuch für Beinkleider, 
60,000 Pfund Brod, 60 Ert. Reis oder 150 Ctr. Hülſenfrüchte, 15 
Ctr. Salz, 10 Ctr. gebrannten Kaffee, 30,000 Schoppen Bier, 2000 
Flaſchen Wein, 100 Ctr. Hafer, 400 Crt. Heu.“ 

Die „Wormſer Ztg.“ ſchreibt aus Worms, 22. Juli: „Von 
Darmſtadt bringen Reiſende die Nachricht, daß daſelbſt geſtern 6000 
Preußen eingerückt ſind und 4000 in der Umgegend liegen.“ 

Leipzig, 24. Juli. Das geſtern Vormittag hier angelangte an⸗ 
haltiſche Bataillon (außer dieſem wird noch ein zweites erwartet) iſt ohne 
Aufenthalt mittelſt der bairiſchen Bahn zum Anſchluß an das 2. Re⸗ 
ſervekorps weiter befördert worden. Für letzteres ging auf derſelben Bahn 
geſtern Abend 9 Uhr ein Proviantextrazug mit Mehl, Schinken, Speck, 
Militairzwieback ꝛc. nach Glauchau ab; auf dem Zuge befanden ſich auch 
23 zum Theil ebenfalls mit Proviant beladene Rüſtwagen ſammt den 
dazu gehörigen Pferden. — Auf der thüringiſchen Bahn kamen geſtern 
Mittag wieder 81 von der hannoverſchen Armee herrührende und für die 


Preußen. 1 Berlin, 25. Juli. Als die Nachricht von 


dem abgebrochenen Gefecht vor Preßburg in Folge der eingetretenen 


Waffenruhe hier bekannt wurde, ſprach man ſofort die Vermuthung aus, 
die Oeſtreicher würden verſuchen, an ein Zurückdrängen der Preußen 
glauben zu laſſen. Dieſe Vermuthung hat ſich ſchnell beſtätigt, wie 
Telegramme aus ſüddeutſchen Blättern beſagen. Wie ſehr die Preußen 
im Vortheile waren, beweiſt, daß ein Theil ihrer Streitmacht ſchon im 
Rücken des Feindes operirte und am folgenden Tage noch das Schlacht⸗ 
feld behauptete, abgeſehen davon, daß die Zahl der öſtreichiſchen Gefan⸗ 
genen und der eroberten Geſchütze des Feindes durch das letzte abgebrochene 
Gefecht anſehnlich vermehrt worden iſt. — Natürlich trägt der Vorgang 
das Mögliche dazu bei, die Verſtimmung über die Waffenruhe zu ver⸗ 
mehren. In unſeren Börſenkreiſen kann man ſich über die Be⸗ 
rufung des Generals Vogel v. Falkenſtein nach Böhmen gar nicht be⸗ 
ruhigen und das Organ dieſer Kreiſe, die „Berl. Börſenzeitung“ will 
ſogar wiſſen, der General habe die Berufung gar nicht angenommen. 
(Er iſt inzwiſchen bereits in Böhmen angelangt.) Eine Folge dieſer 
Gerüchte und Stimmungen iſt denn auch wohl die an der heutigen Börſe 
verbreitet geweſene Angabe, die Preußen hätten im Odenwalde durch die 
Württemberger eine Niederlage erlitten und — — 20 Kanonen an die 
guten Schwaben verloren. Niemand wußte, woher das Gerücht entſtan⸗ 
den, ſelbſtverſtändlich ſtand ihm in keiner Weiſe eine thatſächliche Mel⸗ 
dung zur Seite. — Die Zahl der gefangenen (unverwundeten) öſtreichi⸗ 
ſchen Officiere beläuft ſich auf 400; dazu kommt noch eine betrüchtliche 
Anzahl verwundeter. Die hier zur Dispoſition ſtehenden Lazarethe ſind 
weitaus nicht in vollem Umfange belegt und iſt namentlich noch keine 
ganz gleichmäßige Vertheilung erfolgt. Die Ueberweiſung Verwundeter an 
Private hat ſich in mehreren Fällen nicht als praktiſch erwieſen, es ſoll 
daher davon vorläufig abgeſehen werden. — Bekanntlich iſt eine Anzahl 
ſächſiſcher Gefangener und Verwundeter nach abgegebenem eidlichen Ver⸗ 
ſprechen, nicht gegen Preußen kämpfen zu wollen, in die Heimat entlafjen 
worden; in den letzten Tagen iſt in gleicher Weiſe mit gefangenen kur⸗ 
heſſiſchen Soldaten verfahren worden. 

— Berlin, 25. Juli. [Zu den Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen; der Blumenthal 'ſche Brief; Hamburgs 
Benehmen; zu den Parlamentswahlen; aus Tondern 
Adreſſez zum Eiſenbahn-Verkehr.] Die „Provinzial⸗Korr.“ 
bringt heut eine Ueberſicht der Waffenſtillſtandsverhandlungen, über 
welche ſo verſchiedene Nachrichten kurſiren. Die Irrthümer und Wider⸗ 
ſprüche mögen wohl daher rühren, daß aus der Ankunſt der Bevollmäch⸗ 
tigten im Hauptquartier am 23. die Anſicht entſtanden war, daß die 
Waffenruhe noch bevorſtände; doch zeigt die Nachricht über das Gefecht 
bei Preßburg, daß dieſelbe ſchon am 22. begonnen habe. Die jetzt ge⸗ 
fuhrten Verhandlungen ſcheinen ſich mehr um die Feſiſtellung der Bedin⸗ 
gungen des künftigen definitiven Waffenſtillſtandes zu drehen. Dabei 
werden natürlich auch die Kriegskoſtenentſchädigungen zur Sprache kom⸗ 
men, welche wohl nicht unbeträchtlich ſein werden, da die Preußen circa 
700,000 Mann unter den Waffen haben, für welche die Gegner die 
Koſten zu bezahlen haben werden. 

Der von den Oeſtreichern aufgefangene und da er nichts Politiſches 
enthält, höchſt indiskreter Weiſe veröffentlichte Brief des Generals v. Blu⸗ 
menthal zeigt eigentlich nur, daß von den hohen leitenden Offizieren jeder 
an ſeiner rechten Stelle war und gewirkt habe, wo er wirken ſollte. Ge⸗ 
neral Moltke, der Chef des großen Generalſtabes hat vortreffliche Pläne 
entworfen und, was viel werth iſt, er iſt der Detailausführung, welche 
durch die Praktiker vorgenommen wurde, in keiner Weiße hinderlich gewe⸗ 
ſen. Dabei hat allerdings Herr v. Blumenthal das Hauptverdienſt. 


Das aber ftimmt auch mit den amtlichen Berichten und dem Briefe des 
Königs an die Königin vom Gange der Schlacht von Königgrätz über⸗ 
ein. Es iſt die Armee des Kronprinzen, deſſen General⸗Stabschef Herr 
v. Blumenthal iſt, der das Verdienſt gebührt, den letzten entſcheidenden 
Schlag geführt zu haben und alle Berichte erwähnen, daß die andere 
Armee ſehnſuchtsvoll ihr Erſcheinen erwartet hat. Das war eben eine 
energiſche Ausführung des von General Moltke entworfenen Planes. 

Es fällt hier ſehr unangenehm auf, daß Hamburg, dieſe reichſte 
Stadt Norddeulſchlands, welche in ihrem Brandunglück ſo großartig von 
Preußen unterſtützt worden, ſo viel wie gar nichts für die Kranken und 
Verwundeten, welche doch für das ganze Vaterland leiden und die Laſt 
des Kampfes nicht für preußiſche, ſondern für deutſche Zwecke tragen, 
thut, während alle anderen norddeutſchen Städte reiche Gaben ſenden. 

Die „Prov.⸗Korr.“ beſpricht die Wahlen zum deutſchen Parlament. 
Zu der Vertheilung nach Provinzen iſt noch zu bemerken, daß bei der 
Bildung der Wahlkreiſe davon ausgegangen worden, daß es durch die 
Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes nicht unbedingt geboten iſt, für die 
Wahlreſultate aber ſicherlich nicht forderlich ſchien, die Wähler ohne jede 
weitere Rückſicht in gleich große Abtheilungen von je 100,000 Seelen zu 
ſcheiden. Es iſt vielmehr als oberſter Grundſatz feſtgehalten, die Wahl⸗ 
kreiſe den vorhandenen Korporationen Geſtellungen anzuſchließen, dieſel⸗ 
ben alſo aus einem oder mehreren Kreiſen, aus einzelnen Städten oder 
aus Verbindungen von Kreiſen und Städten zu bilden. So weit es ſich 
ohne von dieſem Grundſatz abzuweichen thun ließ, ſind zwei weitere Ge⸗ 
ſichtspunkte leitend geweſen. Zuerſt das Beſtreben, der Normalzahl von 
100,000 Seelen möglichjt nahe zu bleiben und dann die Abſicht, die durch 
das Geſetz vom 27. Juli 1860 über die Bildung der Wahlbezirke für das 
Abgeordnetenhaus beſtimmten Formationen nur dann abzuändern, wenn 
dies etwa zur Vermeidung exorbitanter Abweichungen von der Normal⸗ 
Seelenzahl oder aus anderen beſonders wichtigen Gründen geboten erſchien. 

Von Tondern, dieſem früheren Hauptſitz des Auguſtenburger⸗ 
thums, von dem geſagt war, dieſe geſinnungstüchtige Stadt werde ſich 
rein von den preußiſchen Tendenzen der andern erhalten, iſt etzt auch eine 
Adreſſe an den König zur Beglückwünſchung zu den Siegen der Armee 
eingetroffen. 

Die durch die Kriegsereigniſſe vielfach zerſtörten Elſenbahnverbin⸗ 
dungen find erſt zum Theil wieder hergeſtellt. So die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung von hier über Prag nach Lundenburg; dagegen iſt der Weg Oderberg⸗ 
Prerau⸗Lundenburg wegen der dazwiſchen ſtehenden Truppen noch nicht 
wieder eröffnet. Was die ſüddeutſchen Linien betrifft, ſo iſt bis Frankfurt 
Alles wieder fahrbar und an der Strecke Frankfurt⸗Darmſtadt wird ſtark 
gearbeitet, ſo daß ſie in den nächſten Tagen wohl wieder eröffnet werden 
kann. Die rechts⸗rheiniſche Eiſenbahn iſt bis Kaſtell wieder hergeſtellt, 
darüber hinaus aber nicht zu benutzen. Dagegen iſt das Trajekt⸗Schiff 
bei Rüdesheim wieder in voller Thätigkeit. Die Telegraphenverbindungen 
werden leider faſt täglich zerſtört. Jetzt iſt nur die Verbindung bis Prag 
hergeſtellt; darüber hinaus noch nicht. 

— Der Graf zu Stolberg veröffentlicht folgende Erklärung: 
Alle freiwilligen Pflegerinnen werden erſucht, den Lazarethen im Vater⸗ 
lande ihre Dienſte anzubieten. Auf dem Kriegsſchauplatze in Böhmen, 
Mähren und Oeſtreichiſch⸗Schleſien können fie keine Verwendung finden. 
Eisgrub in Mähren, den 19. Juli 1866. Der königliche Kommiſſar 
und Militärinſpetteur der freiwilligen Kraukenpflege bei der Armee im 
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— Die Deutſchen im Auslande geben fortwährend die ſchön⸗ 
ſten Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an das Vaterland und ihres regen In⸗ 
tereſſes für den glücklichen Ausgang der gegenwärtigen Kriſis. So ſind 
jetzt durch Hrn. Julius Llepmann in Mancheſter für unſere Verwunde⸗ 
ten geſammelt worden: Pfd. St. 125. = 541 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

— Der Beitritt Bayerns zur Genfer Konvention iſt am 
20. Juli in München veröffentlicht worden. ade 

— Der „Magd. Corr.“ meldet: Unter beſonderer Berückſichtigung 
der Verdienſte ſeines würdigen Vaters — des Generalgouverneurs der 
ſüchſiſchen Lande, des Generals der Infanterie v. Schack — iſt der Ma⸗ 
jor a. D. v. Schack, welcher bis jetzt in Koblenz feine Feſtungshaft wer 
gen des bekannten Duells verbüßte, von dem Könige begnadigt worden. 

— Der Hauptmann Roerdanz, kommandirt im Kriegsmini⸗ 
ſterium, iſt der „Spen. Zeitung“ zufolge von hier nach Prag abgereiſt, 
um daſelbſt das eroberte ſehr zahlreiche öſtreichiſche Kriegsmaterial zu ſon⸗ 
dern. Ebenſo iſt der Hauptmann Brieſe, kommandirt bei der Au tillerie 
Werkſtatt hierſelbſt, uach Prag abgegangen, um daſelbſt Nutzhölzer in 
Empfang zu nehmen. 

— Die Zahl derer, welche ſich in Folge polizeilicher Aufforderung 
bei den verſchiedenen Polizeirevieren als zur allgemeinen Erfatzreſerve ge⸗ 
hörig gemeldet haben, beträgt hier in Berlin circa 30,000. Fügt man 
noch 29,000 Mann Armeereſerviſten, Freiwillige ꝛc. hinzu, die ſich eben⸗ 
falls gemeldet haben, ſo könnte Berlin allein jetzt noch 59,000 Mann 
ſtellen. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ vernimmt aus guter Quelle, daß 
die von Preußen depoſſedirten und jetzt theilweiſe in Wien zuſammenge⸗ 
tretenen Fürſten beabſichtigen, einen Kongreß zur Sicherung ihrer Son⸗ 
derintereſſen zu Stande zu bringen. 

— Bel der erfolgten Uebernahme des han noverſchen Poſtam⸗ 
tes in Bremen durch den preußiſchen Bevollmächtigten haben die han⸗ 
noverſchen Beamten den Dienſt verſagt; es ſind in Folge deſſen zur 
Fortſtellung des Dienſtes neun preußiſche Beamte dahin abgegangen. 

— Aus Bielefeld vom 23. d. meldet der „Conſerv. Volksfr.“: 
Bei heutiger Wahl ergab der erſte Wahlgang eine Stimmengleichheit 
zwiſchen den Herren Meyer zu Selhauſen und Kommerzienrath Her⸗ 
mann Delius. Bei der zweiten Wahl erhielt Meyer zu Selhauſen 
(konſervativ) die Majorität. s 

— Von den unterzeichneten Herren Profeſſoren der Kieler Uni⸗ 
verſität geht der „N. A. Z.“ nachſtehende Mittheilung zu: 

In Folge falſcher Berichte über das polltiſche Verhalten der geborenen 
Preußen an der Kieler Univerſität ſezen wir Unterzeichnete uns zu folgender 
Erklärung veranlaßt: Wir haben ſtets die Einigung deutſchlands durch 
Preußen gewünscht, und freuen uns von Herzen der preußiſchen Siege. Die 
kleinen und mittleren Staaten balten wir nach den neueſten Erfahrungen 
mehr noch wie früber für Hinderniſſe gründlicher Beſſerung. Wir glauben, 
daß jede deutſche Landſchafk die Pflicht hat, ihre provinzielle Selbſtſtändigkeit 
dem großen Vaterlande zu opfern, welches ſich durch Preußen bilden wird, 
und daß dpnaftiiche Anſprche den nationalen nachſteben müſſen. Aus dieſen 
allgemeinen Grunden, ſowie mit Rückſicht auf die entſchieden antinationale 
Haltung der Auguſtenburgiſchen Partei können wir nur in der vollen Bere 
einigung Schleswig Holsteins mit Preußen das Heil für die Herzoathümer 
und für Deutſchland erkennen. Kiel, 22. Juli 1866. Dr. K. Weinh old „ 
Dr. R. Dove, Dr. B. Weiß, A. 5 Colberg, ordentliche Pro 
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feſſoren der Univerſität Kiel. (Profeſſor Ribbeck hat bereits vor einigen 
genen, dur 3 8 für die Vereinigung der Herzogthümer mit 

eußen veröffentlicht. , 
— Bel heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende Er⸗ 


klärung: „Aus Frankfurt a. M. wird in feindlicher Abſicht gegen 


3 


Preußen die böswillige Nachricht im Auslande, beſonders in England 
und Frankreich, verbreitet, daß dieſe Stadt mit Beſchießung und Plün⸗ 
derung preußiſcherſeits bedroht worden ſei, wenn die Zahlung der ange⸗ 
ordneten Kriegsſteuer von 25 Millionen Gulden nicht in beſtimmter 
Friſt erfolgen ſollte. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des „Jour⸗ 
nal des Debats“ vom 24. d. M. wären zum Zwecke der Beſchießung 
der Stadt ſogar bereits 24 Geſchütze in der Nähe der Stadt auf dem 
ſogenannten Mühlberge aufgeſtellt. 

Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht einer 
angedrohten Beſchießung oder Plünderung der Stadt ſelbſtverſtändlich 
jeder Begründung entbehrt.“ 

— Da das Reichswahlgeſetz von 1849, welches den bevorſtehenden 
Wahlen zum deutſchen Parlament zu Grunde gelegt werden joll, be⸗ 
ſtimmt, daß in jedem Einzelſtaat auf je 100,000 Köpfe Ein Abgeord⸗ 
neter zu wählen iſt, jo wird nach Maßgabe der Volkszählung vom 3. 
Dezember 1864 die Geſammtzahl der 380 Parlamentsſitze ſich folgen⸗ 
dermaßen vertheilen: 

Preußen 193 (und zwar Schleſien 35, Rheinland und Hohenzollern 
34, Preußen 30, Brandenburg 26, Sachſen und Lauenburg 21, Weit 
falen 17, Pommern 15 und Poſen 15), ſodann Sachſen 23, Hanno; 
ver 19, Schleswig⸗Holſtein 10, Kurheſſen 7, Mecklenburg 7, Naſſau 
5, Oldenburg 3, Braunſchweig 3, Weimar 3, Koburg⸗Gotha 2, Mei⸗ 
ningen 2, Anhalt 2, Schwarzburg 2, Lippe 2, Hamburg 2, Bremen 1, 
Lübeck 1, Frankfurt I, Altenburg 1, Reuß 1 und Waldeck 1, macht zu⸗ 
ſammen 291. Die ſüddeutſchen Sitze würden ſich jo vertheilen: Baiern 
48, Würtemberg 18, Baden 14 und Heſſen⸗Darmſtadt 9, zuſammen 89. 

— Da die Geldverhältniſſe ſich fortſchreitend günſtiger geſtalten 
und die bei der General⸗Staatskaſſe beruhenden Steuer⸗Kredit⸗Wechſel 
jetzt zu 5 pCt. Diskont geſucht werden, jo find, wie wir hören, die Steuer⸗ 
behörden angewieſen worden, bei Diskontirung der Steuer⸗Kredite 
jetzt auch nur den Zinsfuß von 5 pCt. zu gewähren. (N. Pr. Z.) 

— Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie find ber 
kanntlich auf Montag, den 30. d. M. nach Berlin einberuſen worden. 
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, bei den wichtigen Verhandlungen, 
welche im preußiſchen Hauptquartier geflogen werden, iſt kaum zu erwar⸗ 
ten, daß Se. M. der König oder der Miniſter-Präſident Graf Bismarck 
zur Eröffnung des Landtags nach Berlin lommen können. Dieſelbe 
wird daher vermuthlich im Auftrage Sr. Majeſtät durch den jtellvertrer 
tenden Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, den Finanzminiſter Irhrn. 
v. d. Heydt, vollzogen werden. (Prov.⸗Korr.) 

— Das „Markiſche Kirchenblatt“ berichtet über die in die Lazarethe ze. 
geſchickten katboliſchen Brüder und Schweſtern wie folgt: Aus der Erzdib⸗ 
ceſe Köln; 4 Alexlaner⸗Brüder nach Liebau, 2 nach zeaſſel, 18 Franciskane⸗ 
runnen nach Böhmen, 3 Chriſtinerinnen nach Görlitz, 4 Colectinnen nach 
Reichenberg, 8 Franciskaner⸗Brüder nach Görlitz, 10 Franzistanerinnen nach 
Horzit, 6 Schweſtern vom 0. Kreuz nach Görlibz. Aus der Dioceſe Pader⸗ 
born: 12 Schweſtern vom hl. Vincenz a Paulo nach Langenſalza, 15 Fran- 
eiskanerinnen nach Reichenberg, 6 Schweſtern vom hl. Kreus für Hannover. 
Aus der Didcefe Münſter: 74 Schweſtern vom hl. Franeiskus in St. Mau- 
ritz, 38 Clemens⸗Schweſtern nach Dresden, Hannover, Kaſſel und Derm⸗ 
bach. Aus der Diöceſe Trier: 20 Borromärrinnen nach Böhmen mit 4 
Krankenſchweſtern vom heil. Geiſt, 15 Franciskanerinnen in Capella nach 


Horzig, 4 barmberzige Brüder nach Trautenau. Aus der Dibeeſe Breslau: 
96 Borromärrinnen von Neiſſe in verſchiedene Stationen nach Böhmen, 80 
graue Schweſtern in Böhmen und Schleſien und in vazarethen der ſchleſiſchen 
(kathol.) Maltbeſer. Aus der Dicefe Kulm: 25 Schweſtern vom heiligen 
Vincenz a Paulo nach Böhmen. Aus der Didcefe Polen: 10 Schweſtern 
vom beil. Vincenz a Paulo nach Böhmen. Aus der a Ermland: 21 
Conventualſchweſtern der beil. Katharina nach Böhmen. Noch fehlten uns 
Daten über die Eliſabetbinerinnen und barmherzigen Brüder aus Breslau, 
fo wie über die zahlreichen Nachſendungen von Schweſtern, wodurch ihre Zabl 
auf mehr denn 500 gebracht iſt. Ferner haben die meiſten Klöſter in den 
dieſſeitigen Provinzen Verwundete zur Pflege, oder dienen in den Lazaretden 
dieſer Provinzen. So hat das St. Hedwigs Krankenhaus zu Berlin alsbald 
73 Verwundete in Pflege genommen, darunter 2 Oeſtreicher und 14 Katho⸗ 
liken, die übrigen Proteſtanten aus Brandenburg und Pommern. 

Aachen, 21. Juli. Ein Einjähriger bei den Königs- (Bonner) 
Huſaren ſchreibt an ſeine hier wohnenden Eltern u. A. folgende Epi- 
ſode: „Heute iſt einer unſerer Avantageure, ein Herr v. Nievenheim, 
gräßlich verwundet gefallen. Armes Kerlchen! hatte 6 ſchwere Hiebe, 2 
fünf Zoll lang auf dem Kopfe, 2 auf dem linken Schulterblatt und zwei 
audere, die ihm den linken Arm zweimal zerbrachen. Man zweifelt an 
ſeinem Aufkommen. Er gerieth aus Verſehen allein und zu Fuß in eine 
feindliche Patrouille und wurde, ohne Gegenwehr leiſten zu lönnen, jo 
zerhauen. Schändlich!“ Dieſes Exempel öſtreichiſcher Kriegführung 
ſteht in ſeiner Art leider nicht vereinzelt da. 

Königsberg. Die nach dem Kriegsſchauplatze bereits abgerückten 
vierten Bataillone haben eine Streitmacht von 100,000, die nun eben- 
falls abgerückte Landwehr von 80,000 Mann ergeben. Rechnet man hierzu 
die von den norddeutſchen Verbündeten noch aufzubringenden Kontingente, 
jo kommt eine Kriegsreſerve von über 200,000 Mann zuſammen, die durch 
eine zweite diesjährige Retruten-Aushebung noch erheblich verſtärlt, viel 
leicht verdoppelt werden würde. (Oſtpr. Z.) 


Bayern. München, 25. Juli. Man befürchtet, daß Preußen 
bei der bevorſtehenden Auseinanderſetzung mit Süddeutſchland die Rück- 
erſtattung ſämmtlicher auf den Bau und den Unterhalt der vormaligen 
Bundesfeſtungen von ihm verwendeten Summen fordern werde, 


Hannover, 22. Juli. Es iſt ſchon früher angedeutet worden, 
daß Schritte gethan ſind, um den König Georg zu bewegen, daß er die 
Zurückſchaffung der nach Eugland geſandten Gelder der Generalkaſſe, 
ewa zwei Millionen und einige hunderttauſend Thaler, veranlaſſen möge. 
Dieſe Schritte haben leinen Erfolg gehabt, und es iſt daher die angedrohte 
Beſchlagnahme der Einkünfte aus den Domänen in Vollzug 
geſetzt. Man wird dieſe Einkünfte, angeblich auch die Civilliſte des Kron⸗ 
prinzen, jo lange zurückhalten, bis der, Generaltaſſe dadurch die ihr entzo⸗ 
genen Gelder völlig erſetzt worden ſind. 


Sachſen. Dresden, 23. Juli. Die Angelegenheit des Kö⸗ 
nigſteins iſt in ein neues Stadium getreten. Der Kommandant, Herr 
v. Noſtiz, hat ſich bereit erklärt, ehe preußiſcherſeits Zwang angewendet 
wird, die Befehle ſeines Königs in Schönbrunn einzuholen. Die ſächſi⸗ 
ſche Landeskommiſſion, welche die preußiſche Verwaltung in dem Verlan⸗ 
gen unterſtützt, die Elbe und die böhmiſche Bahn für den Krankentrans⸗ 
port durch den Rayon der Feſtung freizumachen, hat den Finanzrath 
von Thümmel zum Könige abgeſchickt, um von dieſem die nöthigen Ber 
fehle an den Kommandanten des Königſteins zu erreichen. — Die Leiche 
des ſächſiſchen Oberſt von Boxberg iſt geſtern aus Böhmen hier einge⸗ 
troffen. Zu dem morgen hier ſtattfindenden Begräbuiß iſt auch ein Theil 
der hieſigen preußiſchen Garniſen befohlen worden, um dem Gefallenen 
die letzten militäriſchen Ehren zu erweiſen. Der am Freitag voriger Woche 
hier zur Gruft gebrachte öſtreichtſche Hauptmann Hatte ebenfalls das Ge⸗ 
leit preußiſcher Offiziere erhalten, und über dem Grabe ertönten die Ehren⸗ 
Salven der Mannſchaften. Dem Zuge hatten ſich auch einige öſtreichiſche 


Verwundete angeſchloſſen. — Der Held des Tages it hier heute Ihr 
Landsmann vom 50. Regiment, welcher die erſte Trophäe den Oeſtrei⸗ 
chern abgenommen und in Berlin abgeliefert hat, von wo er ſich hier auf 
der Durchreiſe befindet. — Mit der preußiſchen Uniform, die hier ſeit 
der Okkupation allein auf den Straßen ſichtbar war, wetteifert jetzt ſchon 
ſtark die ſächſiſche, da die gefangenen Sachſen alle in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen werden, und zwar gegen das Gelöbniß in dieſem Kriege nicht gegen 
Preußen zu kämpfen. — Die Cholera macht glücklicherwelſe hier keine 
Fortſchritte. (Schl. Z.) 5 

Leipzig, 24. Juli. Der „Erklärung norddeutſcher Patrioten“ 
find hier fernerweit beigetreten die Herren: Hofrath Dr. Guſtav Freitag, 
Ladırer Julius Müller, Stadtv., Advokat R. Wachsmuth, Advokat 
Dr. Georgi, Ed. Cichorius. , 

Leipzig, 24. Juli. Geſtern gegen Mittag kam ein Bataillon 
Anhalt⸗Deſſauer, 1000 Mann ſtark, ſammt Train auf der Berlin⸗ 
Anhaltiſchen Bahn hier an und ging nach kurzem Aufenthalt, unter Be⸗ 
nutzung der Verbindungsbahn, nach dem Süden ab. Vorher waren 30 
zu Proviantfuhren beſtimmte Wagen mit 52 Pferden von Berlin hier an⸗ 
gelangt; ſie wurden nebſt 36 Wagen von hier, die bereits am Abend 
vorher aufgeladen waren, ſammt den erforderlichen Pferden auf der weſt⸗ 
lichen Staatsbahn weiter befördert. 

Chemnitz, 23. Juli. Auf Veranlaſſung des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitervereins hielten die hieſigen Mitglieder deſſelben am ver- 
gangenen Sonnabend eine ziemlich zahlreich beſuchte öffentliche Verſamm⸗ 
lung ab. Nachdem von einem Mitglide, Hrn. Weiß aus Limbach, ein 
allgemeiner Ueberblick über Entſtehung und Entwickelung unſerer ſocialen 
Verhältniſſe gegeben worden war, wurde folgende Reſolution vorgeleſen: 

Wir fordern die ſofortige Einführung des allgemeinen gleichen und die 
rekten Wahlrechts mit geheimer Abſtimmung, fowobl in den einzelnen Staa 
ten, als auch dem cutiprechend eine Geſammtvertretung des deutichen Volks, 
ein deutſches Parlament und zu deſſen Schutz ein Volksbeer. Preußen, der 
größte deulſche Staat im Norden, muß mit der Einführung des von uns ger 
forderten Stimmrechts vorangehen, indem wir überzeugt ſind, daß alsdann 
die übrigen Staaten nachfolgen müſſen. Wir werden alle dahin abzielenden 
Erlaſſe und Verordnungen Preußens mit Entſchiedenheit und allen uns zu 
Gebote ftebenden Mitteln unterſtützen. 

In der Begründung zu Vorſtehendem erläuterte Hr. Löſcher von 
hier, daß der gegenwärtige Krieg früher oder ſpäter ausbrechen mußte, in⸗ 
dem es ſich bei demſelben nicht um die Herrſchaft in Schleswig⸗Holſtein, 
ſondern um die in Deutſchland handle. Es lag klar vor aller Augen, 
was Oeſtreich bisher für Deutſchland gethan, ebenſo klar, was in Zukunft 
von demſelben zu erwarten ſei. Der bisherige Bundestag verdanke ſeine 
Organisation hauptſächlich Oeſtreich, um den Einheits und Freiheitsbe⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Volks ein organiſirtes Hemmungsmittel entge⸗ 
genzuftellen und die deutſche Zerriſſenheit und Vielſtaaterei zu ſanktioni⸗ 
ren u. ſ. w. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 


Württemberg. Stuttgart, 22. Juli. Se. Majeſtät 
der König hat ſich geſtern früh über Waldenburg und Mergentheim 
nach Tauberbiſchofsheim begeben, die dort und in der Umgegend befind⸗ 
lichen Truppen der königlichen Felddioiſion beſichtigt und iſt geſtern 
Nacht wieder hierher zurückgekehrt. 


Baden. Karlsruhe, 22. Juli. Eine preußiſche Som⸗ 
2 tion ſoll eingetroffen ſein und der Großherzog beabſichtigen, derſelben 
zu folgen. 

Karlsruhe, 23. Juli. Die geſtern überreichte Adreſſe der 
Abgeordneten, welche am 21. d. hier verſammelt waren, lautet: 
„Durchlauchtigſter Großberzog! 
. Gnädigſter Fürſt und Herr! 

Als die ebrerbietigſt Unterzeichneten vor wenigen Wochen in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglieder der Zweiten Kammer zur Berathung über die ſchick⸗ 
jalvollen Fragen mitberufen waren, welche die Lage Deutſchlands vor dem 
drohenden Bürgerkrieg aufgeworfen, war man der Ueberzeugung, daß Baden 
nach der Ueberlieferunz feiner auf Rechts. und Verfaſſungstreue beruhenden 
Staatsrichtung auch unter ſchweren Opfern den übernommenen Pflichten 
getreu bleiben und für den deutichen Bund, als das letzte Band der Nation, 
einſtehen müſſe. n, 9 5 a 

Wir befanden uns hierbei in vollkommener nn mit frü⸗ 
beren Beſtrebungen unſerer Regierung und Stände, welche insbeſondere in 
der Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechts Schleswig⸗Holſteins und in 
der Wahrung der Verfaſſungsrechte dieſes Bruderſtammes ein von der öf. 
fentlichen Stimme des Landes, wie der geſammten Nation getragenes Ziel 
erkannt batten. 5 

„Die Hoffnung, es könnte aus den ſchweren Opfern des Bürgerkrieges 
eine Kräftigung des Bundes, jo wie deſſen Verbindung mit einer parla⸗ 
mentariſchen Vertretung der Nation hervorgehen, it nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen. 

Wir ſteben den Erfolgen des Krieges und damit vollzogenen Thatſachen 
gegenüber, welche beweiſen, daß die bisherige go der Vereinigung des 
deutſchen Volkes zerſtört ſei und daher eine neue Grundlage für unſere natio⸗ 
nale gr geſchaffen werden müſſe. 2 2 

„Die Unzulänglichkeit der bisherigen Bundeseinrichtungen und die fieg* 
reichen Erfolge der Waffen haben den preußiſchen Staat allein in 
die Lage geſetzt, fernerhin die vielfach widerſtrebenden Theile 
des deutſchen Volkes in einer großen geſammtſtaatlichen 
Verbindung mit kraftvoller Leitung zur Wahrung gemeinſamer Inter⸗ 
tereſſen zu vereinigen. . j 

„Die Treue für den Beruf der Nation wird Baden nach den jüngſten 
Ereigniſſen dahin führen, feine Hingebung für die deutſche Sgche in den 
neuen Formen eines mit Volksvertretung ausgeſtatteten, im Verein mit 
Preußen gebildeten Bundesſtaats zu bewähren. 

Wir hoffen von dieſer durchgreifenden Umbildung der deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe, daß die Kraft eines einbeitlichen nationalen Bandes daraus hervor⸗ 
geben werde. Die Scheidung der nord⸗ und un Stämme würden 
wir als die unheilvollſte Geſtaltung Deutſchlands erkennen. 

Wir glauben uns in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehr⸗ 
heit des badischen Volkes zu befinden, wenn Wir an Eure königliche Hoheit 
die ehrfurchtwollſte Bitte richten, es möge im Verein mit den mitverbündeten 
Nachbarſtaaten, unter Einſtellung des fruchtloſen Kampfes, auf Yerbei: 
führung folder Neugeſtaltung der bundesmäßigen Beziehungen bingewirkt 


werden. 5 h de 
Mit ungebrochenen Mutbe geben wir der Zukunft entgegen, weil wir 

der feſten Ueberzeugung ſind, daß der patriotiſche Sinn und die ſtaatsmän⸗ 
niſche Weisheit Eurer ſöniglichen Hoheit iu dieſen derhängnißvollen Tagen 
unſerem engeren Baterlande die Verbindung mit einem mächtigen Bundes 
ftaat beutichere size iu au rare we Frucht Nein 7 
heitlichen „wie ſie ſich ſeit 1860 geſte f . 
freiem eder Ebrfurcht pi geſtaltet hat, erhalten werde 


Eurer königli i 
Karlsruhe. den 21. Juli 1900 88 Hobeit untertbänigſte 
8 (folgen die Unterſchriften.) 
Frankfurt a. M., 22. Juli. Geſtern Abend 11 Uhr kam 
der Fürſt zu Hohenzollern-⸗Sigmaringen hier an und ſtieg im 
Engliſchen Hofe ab; er wurde auf dem Bahnhofe von dem General 
v. Röder empfangen. Der Fürſt wird, nachdem er mit dem General 
v. Röder konferirt, heute Mittag wieder abreiſen und zwar nach Bingerbrück. 
Frankfurt, 23. Juli. Der Großherzog von Oldenburg 
K. H. trifft morgen (Dienſtag) hier ein und nimmt ſein Abſteigequartier 
im Union Hotel. (Fr. J.) (Siehe vorne Depeſche.) ce 
— Johannes Ronge wurde heute Morgen um 8 Uhr wieder in 


Freiheit geſetzt. 


Heſſen. Kaſſel, 24. Juli. Die „Kaſſeler Ztg.“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile, daß der bisherige außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am k. k. öſtreichiſchen Hofe, Geh. Le⸗ 
gationsrath Alex. v. Baumbach, aus dem kurheſſiſchen Staatsdienſte 
entlaſſen worden iſt. 8 


Naſſau. Wiesbaden, 25. Juli. Die Bewegung für den 
Anſchluß Naſſau's an Preußen hat ſeit dem Rückzuge der Reichsarmee 
große Dimenſionen angenommen. Eine Deputation hervorragender 
Notabilitäten der Induſtrie befindet ſich in dieſer Angelegenheit auf dem 


Wege nach Berlin. 
Schleswig⸗Holſtein. 


Flensburg, 23. Juli. Hente Abend iſt ein königliches Ge- 
ſchwader, aus ſechs Schiffen, „Arkona“, „Hertha“, „Gazelle“, „Aus 
guſta“, „Viktoria“ und „Loreley“, beftehend, in unſern Hafen eingelau⸗ 
fen und bei Mürwick vor Anker gegangen. 


b Frankreich. 

Paris, 23. Juli. Der Kaiſer hat heute den Tuilerieenpallaft 
verlaſſen, um ſich nach St. Kloud zu begeben. Der „Patrie“ zufolge 
wird er in dieſer Woche, Mittwoch oder Donnerſtag, nach Vichy abreiſen. 
Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz werden während des Aufenthaltes 
des Kaiſers in Vichy in St. Kloud bleiben. Von Vichy wird ſich der 
Kaiſer nach dem Lager von Chalons begeben, um dort dem Feſte vom 15. 
Auguſt beizuwohnen. Alsdann werden ſich die Kaiſerin und ihr Sohn 
zum Kaiſer ins Lager begeben. Während der Abweſenheit des Kaiſers 
werden die Sitzungen des Miniſterrathes in St. Kloud unter Vorſitz der 
Kaiſerin ſtattfinden. 

Italien 

Rom, 18. Juli. Obwohl die große Umwälzung in Deutſchland 
die römiſche Frage weit in den Hintergrund zurückgedrängt hat, ſo 
beſchäftigt ſie doch hier mehr und mehr die Gemüther, weil ihre endliche 
Löſung nahe rückt. Das plötzliche Zuſammenbrechen Oeſtreichs hat den 
heiligen Stuhl belehrt, daß ſeine Rettung aus dem Ruin nicht mehr auf 
den Wegen einer für immer unwiederbringlichen Vergangenheit zu ſuchen 
fei. Die Reſtauration durch das Haus Habsburg oder die Reichsgewalt 
iſt abſolut unmöglich geworden. Die Zerſprengung des einigen Italiens, 
welche man nach der Schlacht von Cuſtozza lebhaft hoffte, hat die Preis⸗ 
gabe Venedigs gleich unmöglich gemacht. Dieſe Provinz wird, unter 
welcher Form immer, zu Italien nothwendig zurückkehren und das Werk 
der italieniſchen Nationaleinigung vervollſtändigen. Man fragt ſich da⸗ 
her, was dann geſchehen werde, wenn die Italiener ſich von Venedig gegen 
Rom wenden, um nach dem Vollzuge der September-Konvention, an 
welchem nicht zu zweifeln iſt, die Aufnahme Roms in den Nationalver⸗ 
band zu fordern. Daß Rom nach dem Frieden in einem abnormen Aus- 
nahmezuſtande als ein päpſtliches San Marino ſortbeſtehen könne, kann 
Niemand für möglich halten; wenn es nicht an dem eigenen inneren Wi⸗ 
derſpruch zu Grunde ginge, ſo würde der unausbleibliche Bankerott 
es in kurzer Zeit vernichten. Aus dieſer ſonnenklaren Lage fließt die 
Ueberzeugung, welche heute in ganz Rom laut wird, daß der Papft im 
Einverſtändniß mit dem Kardinals Kollegium folgenden Entſchluß faſ⸗ 
ſen wird: den heiligen Stuhl mit ſeinen weltlichen Rechten unter den di⸗ 
rekten Schutz des Kaiſers Napoleon und des franzöſiſchen Volkes zu ſtellen. 
Man erwartete dies ſogar ſchon heute, wo ein geheimes Konſiſtorium 
ſtattfinden ſollte. Ich kann Ihnen in keiner Weiſe die Richtigkeit dieſes 
bedeutenden Akts verbürgen, ich theile nur das mit, was in der Stadt als 
gewiß erwartet wird. Ein ſolcher Schritt würde nach der Appellation 
Oeſtreichs an Frankreich nicht überraſchen; er erſcheint hier in Rom, wo 
die franzöſiſche Okkupation allein den Staat am Leben erhält, ganz na⸗ 
türlich. (Nat. ⸗Ztg.) 

— Der Florentiner Korrefpondent des „Avenir National“ berich- 
tet über die Gefahr, welcher der General Garibaldi bei dem Kampfe, 
der die Einnahme des Forts Ampola Seitens der Freiwilligen zur Folge 
hatte, ausgeſetzt war. Derſelbe ſchreibt: „Der General hat die Ge— 
wohnheit, um 3 Uhr Morgens aufzuſtehen, worauf er ein Bad nimmt 
und dann ausfährt, um die verſchiedenen Stellungen zu beſichtigen und 
ſich zu verſichern, daß ſeine Befehle richtig ausgeführt worden ſind. Am 
16. Juli begab ſich Garibaldi nach Condino, um zu ſehen, ob die Frei⸗ 
willigen die Berge beſetzt hielten, welche das Fort Ampola umgaben, das 
der Schlüſſel der Straße von Storo nach Riva und von dort nach dem 
Thale Sana iſt. Zwiſchen Storo und Brione bemerkte der General 
verdächtige Bewegungen. Er ſetzte ſeinen Weg jedoch bis Condino fort, 
wo ſich Nicotera befand, der ihm meldete, daß man die Höhen nicht habe 
beſetzen können. Der General kehrte hierauf zurück, die Oeſtreicher aber, 
welche ſeinen Wagen bemerkt hatten, erwarteten ihn in einem Walde, und 
als der General in die Tragweite ihrer Gewehre kam, eröffneten ſie ein 
furchtbares Feuer auf ihn; glücklicher Weiſe ließ der Kutſcher den Pfer⸗ 
den die Zügel ſchießen und der Wagen erhielt nur einige Kugeln. Mit 
etwas mehr Kühnheit Hätten die Oeſtreicher nicht allein Garibaldi abfan⸗ 
gen, ſondern ſogar bis zum Hauptquartier Roccapagana dringen lönnen. 
Die Gefahr ſpornte aber alle Welt zum größten Eifer an. Mehrere 
Kompagnien des 7. Regiments eilten nach den Höhen von Roccapagana, 
und obgleich fie dem Feuer des Feindes ausgeſetzt waren, ſo ſtürmten fie 
doch hinauf und in zwei Stunden war das Hauptquartier gegen jede 
Ueberraſchung geſichert. Die Bataillone, welche zurückgeſchlagen wor⸗ 
den, warfen ſich auf das 6. Regiment, welches Nicotera befehligt, und 
nach einem der hartnäckigſten Kämpfe blieb der Sieg den Freiwilligen, 
die jedoch ſtarte Verluſte hatten. In Folge dieſes Kampfes ergab ſich das 
Fort Ampola.“ 7 

Florenz, 25. Juli. Die „Gazetta uffiziale“ meldet: Italien 
hat ſich bereit erklärt, der Suspendirung der Feindseligkeiten auf 8 Tage 
unter der Bedingung der Reciprocität zuzuſtimmen; inzwischen ſoll über 
einen Waffenſtillſtand, deſſen Bedingungen Italien als Präliminarien 
eines ehrenvollen Friedens annehmen könne, weiter verhandelt werden. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 14. Juli. Nach einem Telegramme des rumäniſchen 
Delegirten in Konſtantinopel iſt am 11. Juli das Protokoll, durch wel» 
ches die Pforte den Fürſten Karl als Hospodar der Donaufürſten⸗ 
thümer anerkennt, unterzeichnet worden und wird daſſelbe ſchon heute 
oder morgen von Johann Ghika dem Fürſten überbracht werden. — 
Vorgeſtern hat die feierliche Eidesleiſtung des Fürſten auf die von 
der Kammer einſtimmig angenommene Verfaſſung jtattgefunden. Gegen 
12 Uhr begab ſich der Fürſt in einem vierſpännigen Gallawagen auf die 
Metropolie. Nachdem er daſelbſt dem Hochamte beigewohnt, begab er 
ſich in den Sitzungssaal, wo er von den Abgeordneten und zahlreichen 
Zuſchauern lebhaft begrüßt wurde. Der Kammerpräſident hielt hierauf 
eine Anrede an den Fürſten, und nachdem er die Konſtitution in die 
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Hände des Fürſten niedergelegt hatte, las der Staatsminiſter folgende 
Eidesformel vor: 

„Ich ſchwöre, die Konſtitution und die Geſetze des rumäniſchen Volkes 
zu halten und die nationalen Rechte deſſelben wie der Integrität des Terri⸗ 
toriums aufrecht zu erhalten.“ f 

Der Fürſt legte die Hand auf das Evangelium und ſprach die 
Worte: „Ich ſchwöre.“ Hierauf hielt derſelbe, indem er ſich an die 
Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung wendete, die von vielen und 
lebhaften Beifallsbezeugungen unterbrochene Thronrede, deren Ein⸗ 
gang lautete: 

„Meine Herren Abgeordneten! Der eben pollende Akt iſt der wichtigste 
in dem Leben eines Volkes. Durch die Verfaſſung, welche wir beute dem 
rumäniſchen Staate gegeben, verwirklichen wir die legitimen Erwartungen 
der Nation, indem wir die Intereſſen aller Klaſſen und die Rechte, welche 
ein Staatsbürger in einer civiliſirten Geſellſchaft finden muß, ſicherſtellen. 

„Für mich insbeſondere ift dieſer Akt der feierlichſte meines Lebens, denn 
er iſt der thatſächliche Vertrag, welcher mich für immer an die Geſchicke mei- 
nes neuen Vaterlandes, Rumänien, bindet.“ 

Am Schluß heißt es: 

„Das Land iſt in einen normalen Zuſtand getreten. Eine monarchiſch⸗ 
konſtitutionelle Regierung iſt errichtet. Machen wir jetzt alle Anſtrengungen, 
damit die loyale und aufrichtige Anwendung der durch die Konſtitution feſtge⸗ 
ftellten Grundſätze wohlthuende Früchte trage. . 

Vertreter der Nation! Da ich allen Zwiſtigkeiten fremd, fo liegt die Ver⸗ 
gangenheit der Nation für mich nur in ihren ſchönen Handlungen. Mit die ⸗ 
ſer geheiligten Erbſchaft können wir, Alle vereinigt, mit Leichtigkeit und Si ⸗ 
cherheit dem Ziele, welches vor uns liegt, entgegengeben.“ 8 

Nach Beendigung der Feierlichleit nahm der Fürſt der National. 


garde und den Truppen eine Parade ab. 


3 7 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Juli. Mit dem geſtrigen Berliner Nachmittagszuge 
paſſirten 513 gefangene Ungarn unſeren Bahnhof; ſie kamen aus dem 
Zeltlager bei Körlin und gingen nach Glogau. 

Die beiden Breslauer Abendzüge brachten uns ferner ausgehobene 
Landwehrleute zweiten Aufgebots für das Erſatzbataillon des 10. Infan⸗ 
terie-Regiments, ſowie cirka 30 verwundete Oeſtreicher aus dem Lazareth 
in Sagan. 

— Im heutigen „Dziennik“ erläßt der Abg. v. Lyskowski einen 
Aufruf, wonach er geſonnen iſt, im nächſten Landtage Anträge zum Schutz 
der polniſchen Nationalität zu ſtellen. Er erſucht daher, ihm aus Poſen 
und Weſtpreußen möglichſt reichlich Materialien, namentlich ſtatiſtiſche 
einzuſenden, welche eine Beeinträchtigung des polniſchen Elements darthun, 
ſei es in der Verwaltung, ſei es in dem Reſſort des Schulweſens oder 
der Juſtiz. Insbeſondere wendet er ſich an das biſchöfliche Konſiſtorium 
in Pelplin und an die Lehrer-Kollegien der höheren Schulen. Er bes 
trachtet die gegenwärtige Zeit, wo Preußen das Banner der Nationa⸗ 
lität aufgeſteckt habe, als vorzüglich günſtig zur parlamentariſchen Erör⸗ 
terung der polniſchen Sprachenfrage. Wir glauben dagegen, daß dem 
Landtage die diesmalige Seſſion nicht geſtatten wird, auf Fragen einzuge⸗ 
hen, die nicht von der größten Dringlichkeit ſind. 

— Der Magiſtrat hat beim PBrovinzial- Schulfollegium beantragt 


zu geftatten, daß die mit dem 2. Auguſt ablaufenden Ferien ſämmtlicher 


hieſiger Lehranſtalten um eine Woche verlängert werden. Das Provinzial⸗ 
Schulkollegium iſt hierauf ſofort eingegangen. 

— Die Breslauer Blätter enthalten folgende Magiſtratsanzeige: 
„Da nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft eine regelmüßige und 
gründliche Des infektion der Dünggruben, Kloaken, Abzugsrinnen ꝛc. 
das einzige Mittel iſt, welches dem weiteren Umſichgreifen der Cholera- 
Epidemie Einhalt zu thun verſpricht, ſo hat der Magiſtrat auf Anregung 
der Sanitätskommiſſion Einrichtung getroffen, um überall, wo es ver⸗ 
langt wird, ſolche Des infektionen durch befondere Mannſchaften ausfüh⸗ 
ren zu laſſen. Wir ſetzen unſere Mitbürger hiervon mit dem Bemerken 
in Keuntniß, daß Abonnements auf regelmäßige Desinfektion angenom⸗ 
men werden.“ (Folgen die Modalitäten.) 

— Die polnische Schauſpielergeſellſchaft, welche ihre hieſigen Gaſt⸗ 
vorſtellungen mit einer Vorſtellung zu Gunſten der Abgebrannten des 
Dorfes Zegrze geſchloſſen hat, iſt heute Morgen nach Krakau zurück— 
gekehrt. 

— [Cholera.] Vom 24. bis 25. Juli c. find erkrankt 39, 
geſtorben 14. 

— [Die Verwundeten.] Seitdem auf dem Bahnhofe die Halle zur 
Aufnahme von etwa 200 Mann hergerichtet iſt, kommen nach der Stadt nicht 
mehr jo große Schaaren von Verwundeten, die nun vielmehr auf dem Bahn⸗ 
hofe proviſoriſch untergebracht werden, von wo aus ſie, nachdem ſie ſich 
durch Speiſe und Ruhe gekräſtigt haben, weiter transportirt werden. In 
Polen bleiben nur die Verwundeten, welche für einen Weitertransport un⸗ 
fähig ſind, und dieſe werden vorzugsweiſe im Kloſter der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern, in der Huſarenkaſerne, im alten Militärlazareth und in der Diakonif⸗ 


ſenanſtalt placirt. f 
— [Ein verunglüdter Bau.] Bekanntlich hatte der verſtorbene 


Zimmermeiſter Diller das Örundftüc neben der Friedrichswache am Schloß⸗ 
berge erworben und kurz vor feinem Tode daſelbſt zu bauen angefangen. Es 
lag in feiner Abſicht, an Stelle der den Platz verunzierenden alten Buden 
ein ſchönes großes Haus gufzuſtellen. Leider mußte der Bau inbibirt wer⸗ 
den, da man von einer Seite Proteſt gegen denſelben erbob, indem man vor⸗ 
gab, das auf dem Berge ſtehende Appellationsgerichtsgebäude werde durch 
den Bau gefährdet. Es entſpann ſich ein Proceß und über demſelben iſt 
der Zimmermeiſter Diller geſtorben. Der verunglückte Bau, der fo rüſtig 
begonnen worden war und gewiß in kurzer Zeit dieſe häßliche Partie umge⸗ 
wandelt hätte zu einem prächtigen Gebäude, liegt nun ſchon ein ganzes Jahr 
bindurch, wie ihn die Maurer verlaſſen haben, und hemmte durch einen auf 
die Straße vorſpringenden Bretterverſchlag die Paſſage. Letzterer iſt vor 
einigen Tagen auf Veranlaſſung der Polizeibehörde glücklich zurückgerückt 
und die Haufen von Schutt ſind entfernt worden; aber wann der Bau fort⸗ 
gelegt werden wird, iſt unbekannt. Wenn wir recht berichtet find, fo iſt das 
Grundſtück nach Diller's Tode wieder in die Hände des früberen Beſitzers 
übergegangen. 

f. Adelnauer Kreis, 24. Juli, [Erſatzgeſchäft; Ernte; Pa⸗ 
triotiſches.] Das zweite Erſatzgeſchaft, bei welchem alle in den Jahren 
1835 bis einſchließlich 1843 geborenen Deerespflichtigen, welche in den Jab⸗ 
ren 1857 bis einſchließlich 1865 zur Armee ⸗Neſerve, Train oder zum Dienft 
als Handwerker, Erſatz⸗Neſerve, oder disponibel geblieben find, konkur⸗ 
riren, wird für den biefigen Kreis in Oſtrowo vom 26. d. bis 1. k. Mis. und 
in Adelnau vom 2. bis 4. Auguſt abgehalten werden. Die Einſaſſen des 
Kreiſes find ertucht, ihre abweſenden Verwandten und Angehörigen, nament- 
lich aber die im Auslande befindlichen, zur Geſtellung gufzufordern. — Die 

oggen⸗ und Gerſtenernte iſt bereits beendigt. Das Stroh hat eine außer⸗ 
ordentliche Höhe und der Körnergehalt iſt ein erfreulicher. Referent batte 
Gelegenheit wahrzunehmen, daß ½ Scheffel d Lane, Cd del Ausſaat auf 
ſchlechterem Boden einen Ertrag von / Schock Lang (a Gehund 40 Bid. 
exkl. vorab und ungefähr, 6", Sa Körner brachte. Das foll no 
nicht der böchſte Ertrag in dieſem Kreiſe ſein. — Nach den eingegangenen 
Verluſtliſten der fönigl. preuß. Armee find die Verluſte unſeres Kreiſes ge⸗ 
ring, 2 Mann todt, 3 Mann verwundet und 1 vermißt. — Zur Deckung 
der Koſten für die zweite Landlieferung des Kreiſes für die mobile Armee 
und zur 1 der armen Landwebrfamilzen find 7300 Thlr. erfor⸗ 
derlich, von denen Oſtrowo ½ vornweg trägt. — Die Sammlungen für die 
verwundeten und erkrankten Krieger nehmen auch in unſerem Kreiſe einen 
erfreulichen Fortgang. So hatte eine einmalige Sammlung in der kleinen, 
wenig bemittelten Stadt Raſchkow den Betrag von 19 Thlr. 4 Sar. 7 Pf. 


Einſchleppung vorhanden iſt, da mü 


if Kreis Meſexitz, 22. Juli. [Sanitätsangelegenbeit] Die 
in unſerer Kreisſtadt Meſeritz beſtehende Sanitätstommiffion 5 Folgende 
Bekanntmachung ergehen laſſen: Nach dem heutigen Stande der ärztlichen 
Wiſſenſchaften giebt es Krankheiten, welche leichter zu verhüten als zu heilen 

u dieſen gehört die Cholera. Nach dem Ergebniß der neueſten wiſ⸗ 


in 
ſenſchaftlichen Forſchungen verbreitet ſich die Cholera in Europa vorzugs⸗ 
5 vielleicht ſogar nur durch die Abgänge der Sholerafanten und felbft 
olcher 
leradurchfällen leiden. 
Krankheit in ſich tragend, aus Orten kommen, 
ſteckt find, nach anderen Orten verichleppt werden, fo können einzelne Chor 
lera⸗Erkrankungsfälle eines Ortes den Heerd bilden, von dem aus der Ort 


Kranken, die nicht an ausgebildeter Cholera, ſondern nur an Chor 
So kanu ſie durch Perſonen, welche den Keim der 
die von der Cholera ange⸗ 


mit der furchtbareſten Epidemie 1 797 71 — wird. Wo daher die Gefahr der 

\ en vor Allem die menſchlichen Ab⸗ 
gänge als die Träger des Anſteckungsſtoffes unſchädlich gemacht 
werden. Begreiflicherweiſe gilt dies vorzugsweiſe von den Ausleerungen der 
an Eholera und Cboleraanfällen Erkrankten. Diele Ausleerungen dürfen 
nicht eber beſeitigt werden, bevor fie nicht mit der als Desinfektionsmittel ber 


währten Löſung von übermanganſaurem Kali übergoſſen oder mit Chlorkalk 


überſchüttet worden find. Da aber zur Zeit der Cholera menſchliche Aus⸗ 
leerungen rn als verdächtig angeſeben werden müſſen, und die Aus⸗ 
dünſtungen derſelben auch, 15 eben von der Cholera, die menſchliche Ger 
ſundheit zu gefährden geeignet ſind, fo iſt erforderlich, ſämmtliche Latrinen, 
Senk- und Kothgruben und Nachtſtühle einem Verfabren zu unterwerfen, 
durch welches mit der Beſeitigung der übelriechenden Ausdünstungen zugleich 
der Keim der Cholera vernichtet wird. Als das geeignetſte Mittel zu einem 
ſolchen Desinfektionsverfahren iſt neben den beiden vorbergenannten der 
Eiſenvitriol zu empfeblen. Gegenwärtig find nicht nur in Stettin und Ber⸗ 
lin, ſondern auch ganz in der Nähe von Birnbaum Cholerafälle vorgekom⸗ 
men; damit nun nicht wieder, wie im Jahre 1831, Hunderte von Menſchen 
von der Epidemie binweggerafft werden, müſſen die menschlichen Abgangs - 
ftoffe unſchädlich gemacht werden. Durch obrigkeitliches Einſchreiten allein 
iſt dies nicht durchführbar; es iſt dazu auch der Wille jedes Einzelnen noth⸗ 
wendig. Daher ergeht an jeden Hauseigenthümer und an jeden Vorſtand 
eines Haushaltes die dringendſte Mahnung, in ſeinem Bereiche 
darauf hinzuwirken, daß allein den Abtritten, Senkgruben, 
Nachtſtühlen u. ſ. w. befindlichen A aßanbe tie durch Desin⸗ 
fektionsmittelſtets in geruchloſem Zuſtande erhalten, die Ahr 
gänge ſolcher Perſonen aber, die an Cholera oder Cboleraanfällen leiden, 
mit Cblorkalk oder übermanganſaurem Kali beſchüttet werden. Die Desin⸗ 
fektion der Abtritte und Senkgruben geſchieht in folgender Weiſe: Auf eine 
Abtrittsgrube gewöhnlicher Größe genügen 2 Pfund Eiſenvitriol; diefer wird 
mit 14 bis 16 Quart Waſſer angerührt, über die zu desinficirenden Reſte 
ausgegoſſen; außerdem ſind mit einer Löſung von 1 Loth Eiſenvitriol in 1 
Eimer Waſſer die Thüren, Sitzbretter, Deckbohlen, Wände und Fugen ab⸗ 
eee daſſelbe iſt mit den Senkgruben, Rinnſteinen, Hofgoſſen und 
lrinſtätten vorzunehmen. Für im Gebrauch befindliche Nachteimer genügt 
ein Loth für jedes Mal. Nach Reinigung des Eimers wird ein Loth Eiſenvi⸗ 
triol mit 1 bis 2 Quart Waſſer angerührt und in den Eimer geſchüttet. 
So wie ſich wieder Fäulniß in den Gruben ꝛc einſtellt, welche durch den Ge⸗ 
ruch ſofort wahrgenommen wird, muß die Desinfektion wiederholt werden. 
Armen werden die zur Ausführung der Desinfektion nötbigen Mittel auf 
Anweiſung der Herren Aerzte in der Apotheke zu Meſeritz unent eltlich ver · 
abfolgt und it das Eiſenvitriol für 1 Sgr. das Pfund daſelbſt zu baben. 
Nächſt der Möglichkeit, die Verbreitung der Cholera durch Desinfektion der 
Abgänge zu verhindern, kommt der Umſtand in Betracht, daß die Cholera in 
ihrem Beginn noch beilbar it. Darum wolle ein Jeder, der ſelbſt oder deſſen 
Angehörige die erſten Anzeichen der Cholera Erkrankung befallen, fo ſchleu⸗ 
nig als möglich die ärztliche Hülfe ſuchen, nicht aber feine Zuflucht zu ſoge⸗ 
nannten Schutzmitteln nehmen, durch welche die Leichtgläubigkeit des Bublir 
kums von unbefugten und unwiſſenden Perſonen ausgebeutet zu werden 
pflegt, und welche, wenn fie auch an ſich unſchädlich fein ſollten, doch durch 
Verabſäumung eines geeigneten Heilverfabrens verderblich werden. 


2 Obrzyoko, 23. Juli. [Cholera; Vakanz; Jungfrauen- 
verein; Ernte.] Die Cbolera Epidemie hat auch a Städtchen betrofe 
fen, und bereits find bis beute 23 Exkrankungen vorgekommen. Von den 
rkrankten find 10 geſtorben, 11 geneſen und 2 noch in ärztlicher Beband⸗ 
lung. Seitens der Sanitätskommiſſion find die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, und iſt auch für außerordentliche Fälle ein Lazareth eingerichtet. 
Auch in dem jenſeits der Warthe belegenen Grünberg find Erkrankungen 
eingetreten, und zwar meiſtens mit tödtlichem Ausgange. — Die Beſtgtigung 
des Stadtſekretärs Schultze zum Bürgermeister hieſiger Kommune iſt Seiten® 
der königl. Regierung in dieſen Tage eingetroffen; jedoch bat der Gewählte 
ſchon vorher die Wahl abgelehnt, da er inzwiſchen das Diftriftsfonmifiariat 
zu Filebne erhalten. Es wird alſo binnen Kurzem eine Neuwahl zu dieſem 
Poſten ausgeſchrieben werden. Vorläufig verſteht der Bür — 
aus Bnin proviſoriſch dieſe Stelle, und dürfte derſelbe wohl zu einem Defi- 
nitivum die beſten Ausſichten habe, da er durch Charakterfeſtigkeit aber auch 
durch Freundlichkeit es verſteht, ſich Achtung und Zuneigung zu erwerben. 
Neben dem bier beſtehenden Lokalverein zur Unterſtützung und Pflege 
Kranker und Verwundeter im Felde, haben ſich auch noch zwei Jungfrauen 
vereine, iſrgelitiſcher und chriſtlicher Konfeſſton, gebildet, welche eine recht 
erfreuliche Thätigkeit entwickeln, und ſich dem Lokalvereine angeſchloſſen 
haben. Beide Vereine wetteifern in ihrem Berufe, und bereits ſind zwei 
anſehnliche Sendungen, Lazarethgegenſtände und Erquickungen enthaltend, 
an das Centralkomits nach Poſen gegangen. Der israelitiſche Verein wird 
auch nach dem Kriege Beſtand baben, und hat ſich alsdann die Bekleidung 
armer Schulkinder zur Aufgabe geftellt. m Die Ernte iſt im Allgemeinen 
günſtiger ausgefallen, als es ſich unfere Produzenten vorſtellten, und gilt 
dies namentlich von der Roggenernte. Die Aebren find voll und kräftig nur 
das Strob iſt kurz. Daſſelbe gilt von der Heuernte, auch die Kartoffeln 
haben ſich gut erbolt. 


A. Nakel, 22. Juli. Die Cholera iſt uns und unſerer Um nicht 
vorübergegangen; fie bat in der Stadt ſelbſt jetzt nachgelaſſen, m ie nabe⸗ 
liegenden Dörfer ſeufzen unter ihrem verheerenden Schritte. In einzelnen 
Ortſchaften find täglich 10 bis 15 Menſchen e daß ſelbſt die Ernte 
unterbrochen werden mußte, die unter dem wechſelnde Wetter ſchon nicht fehr 
förderlich von Statten gebt. Der Roggen ſtebt großentheils noch auf dem 

elde, der Weizen iſt zu mähen noch nicht begonnen. Das Erbieten der böch⸗ 

agelöhne (1 Thaler und darüber pro Mann) zieht zwar 7 in die am 
meiſten von der Cholera betroffenen Dörfer und Güter, fie fliehen aber, for 
bald ſie einen Tag lang das Sterben mitangeſeben haben. 

In unſerem hieſigen Lazareth befinden ſich gegen 400 Verwundete, da⸗ 
runter nur etwa 20 bis 30 Preußen. Viele Oeſtreicher ſieht man ſchon in 
den Straßen umberwandeln, ſie find aber Alle ſehr untergeordneten Bildungs⸗ 
grades, ſo daß ich Intereſſantes von ihnen nicht erfahren konnte. 


E Aus der Provinz, 23. Juli. [Miſſionsbeiträge.] Die 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft bat von ihren 22 Hülfsvereinen in unferer 
Provinz für das vergangene Jahr 1279 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. an Beiträgen 
erhalten, wozu der Verein Pinne 200 Thlr., Wollſtein 63 Thlr. 17 Sgr. 10 
Pf., Bomſt 37 Thlr. 15 Sgr., Schwerin 33 Tblr. 14 Sgr. 1 Pf., Tirſch⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


172. Donnerſtag, 


ergeben. Eine zweite, 14 Tage nachher in dieſer Stadt veranftaltete Samm⸗ 
ung brachte noch 10 Thlr. 6 Pf. Hierbei muß aber der fortlaufenden monat 
lichen, ziemlich boben Beitrage zum Kreis Frauenvereine gedacht werden. 
tegel 28 Tulr., Samoczyn 75 Thlr., Kirchenkreis Obornik 61 The. 7 Sgr., 
Poſen 60 Tblr., Pleſchen 15 Thir. 17 Sar., Bromberg 167 Thlr., Exin 15 
Tölr., Kopnitz 26 Tolr 23 Sgr. Krotoſchin 32 Thlr., Schönlanke 50 Thlr., 
Natel 23 Thir-, Frauſtadt 34 Tolr. 19 Sgr. Kirchenkreis Birnbaum 253 
br., Kirchenkreis Cbodzieſen 12 Thlr und Schmiegel 82 Thlr. beigetragen 
daben. Geätz, Kirchenkreis Önefen und Diöceſe Samter haben gleich wie 
im vorherigen Jahre wieder keine Beiträge eingefandt. Außerdem haben 
auch die Pfarren Barcin 1 Tolr. 4 Sgr., Jarocin 3 Thlr., Karge 8 Thlr., 


Lobſens 6 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., Diöcele Schildberg 9 Thlr. 11 Sgr. und die 


Schule in Schlichtingsbeim 3 Thlr. 10 Sgr., überbaupt 31 Thlr. 11 Sgr. 
f. beigetragen, und bat die Geſellſchaft demnach aus unſerer Provinz 
1311 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Beiträge gehabt. Sie bat auf ihrem nur alleinigen 
Arbeisfelde in Südafrika 47 Arbeiter mit 21 Stationen und 1666 Getauften, 
und wird von 204 Hülfsvereinen unterſtützt, von denen 64 auf Brandenburg, 
9 auf Pommern, 6 auf Weſtpreußen, 52 Schleſien, 53 auf Sachſen, 6 auf 
erlin und 2 auf Südafrika kommen. Ihre vorjäbrige Einnahme betrug 
50 891 Thlr., die Ausgabe 50.961 Thlr., wodurch ein Deficit von 70 Thlrn. 
derblieben iſt. 
Kartographiſches. f 
„Seit dem Beginn des Krieges ſind uns faſt täglich Karten über die ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsſchauplätze oder Theile derfelben zugegangen, meiſtens flüch⸗ 


tige, wenig benutzbare Skizzen. Wir haben daher nach Beſprechung der Per | 


tbesichen Karte vom böbmiſchen und italieniihen Kriegsſchauplatze keine 

otiz von den nachfolgenden genommen. Jetzt gehen indeß einige Blätter aus 
dem Verlage von C. Flemming in Glogau ein, die eine Erwähnung ver 
dienen. Es iſt 1) Dandtkes Karte von Mittel⸗Europa Sekt. 20, 21 und 22, 
im Maaßſtab 1: 600,000. (Das Bl. 10 Sgr.) 2) Reymanns Karte, Sek⸗ 
tion Olmütz. Maaßſtab 1: 200,000 (10 Sgr.). 3) Karte der Umgegend 
von Wien. Maaßſtab 1: 144,000 (10 Sgr.), alle mit größter Genauigkeit 
und Sauberkeit ausgeführt. Die Karte von Mittel-Europa will der Verle⸗ 
ger als eine Orts⸗ und Straßenkarte betrachtet wiſſen, welche durch mög⸗ 


lichſte Reichhaltigkeit an Ortsnamen die Mitte zwiſchen Special⸗ und Gene⸗ 


ralkarte hält; fie iſt durchweg original, nach den neueſten und beſten Quellen 
f. und augenblicklich auch das einzige neue Kartenwerk über Mittel ⸗ 
ropa in dieſem Maaßſtabe und Umfange. 
Fur Zeitungsleſer würde die Sektion Olmütz und der Plan der Umge⸗ 
gend von Wien gerade jetzt von beſonderem Intereſſe ſein. 


Landwirthſchaftliches. 


N Zur Drainage. Wir haben ſchon mebrere Male auf den hohen 
utzen aufmerkſam gemacht, den die Drainage gewährt und weil wir über⸗ 
zeugt find, daß für dieſe Sache ſtets ein lebhaftes Intereſſe rege erhalten 
werden muß, tbeilen wir mit, daß Herr C. Bauer in Langſatz i. E. im Jahre 
1862 27 Morgen Feld, die ihrer großen Wäſſerigkeit wegen nie in Kultur 
waren, fondern immer nur als Gänſetrift dienten, für 40 Thlr. erſteigerte. 
Er ließ die zuſammenhängende Fläche ſofort drainiren und zwar mit einem 
oſtenaufwande von zuſammen 518 Thlr. 12 Sgr. Erbtheilungshalber 
wurde dieſe Fläche im Monat April dieſes Jahres in Parcellen verfteigert 
und dafür im Ganzen 5409 Thlr. erlöſt. — Herr Chriſtian Müller I. von 
Lengbach i. d. E. ſchreibt uns, daß ſein für Drainirung naſſer Grundſtücke 
angelegtes Betriebskapital ſich bis jetzt immer noch mit 70 bis 80 Procent 

verzinſt babe. 5 
Stand der Früchte. Aus Ungarn wird berichtet, daß ſich die Kör 
nerfelichte dort, insbeſondere der Weizen eines recht ſchönen Standes erfreu⸗ 
db: Auch über den Stand der Sommerfrüchte wird günſtig berichtet. Mit- 
eilungen aus Bo bmen zu Folge erwartet man auch dort weitaus über 
m ittelernte gehende Erträge. Hinſichtlich des erwarteten Obſtertrages hat 
me jedoch die Hoffnungen weſentlich berabgeftimmt. Aus Frankreich 
en die Berichte über den Stand der Sommergewächſe beſonders gut, mit 


baue des Klees, der ſich weniger gut entwickelt hat, als man es gehofft 


— 


Zur Ninderpeſt. Die Geltung der geſetzlichen Beſtimmungen bin⸗ 
ſichtlich der Rinderpeſt iſt, nach dem „Landwirth. Anzeiger“ durch Verfügung 
des Gebeimraths n England bis Ende Juni ausgedehnt worden. Leber 
die Ninderpeft iſt ein ausführlicher Bericht von der wiſſenſchaftlichen 
Kommiſſion veröffentlicht worden, welcher das Ergebniß einer gründlichen 
Unterſuchung über Urſprung, Weſen, Symptome, Bebandlungsweiſe und 
Fortpflanzung der Krankheit enthält. Die werthvollſte Frucht dieſer 
Unterſuchung möchte die Entdeckung ſein, daß mebrere Tage bepor ſich 
äußere Symptome zeigen, die Temperatur des von der Seuche befallenen 
Viebes von 31 Grad Reaumur auf 32%, Grad Reaumur ſteigt: ein 
ſchätzbares Mittel, um das kranke, frühzeitig von dem geſunden Vieh 
zu trennen und jo weiterer Anſteckung vorzubeugen. Dieſe Temperatur- 
Erhöhung findet nach dem Berichte ungefähr 36 — 48 Stunden nach der 
eigentlichen Anſteckung ſtatt und der ganze Verlauf der Krankheit dauert 
in der Regel? Tage. Die Unterſuchung hat ferner berausgeſtellt, daß der 
Krankbeitsſtoff ſich im Blute befindet, ſo daß er durch Inokulation mit⸗ 
getheilt werden kann, es iſt indeſſen noch nicht gelungen, ihn mikroskopiſch zu 
entdecken oder durch chemiſche Analyſe abzuſcheiden. Was Entſtehung und 
Fortpflanzung der Seuche betrifft, ſo hält die Kommiſſion ſie für kontagiös, 
indem ſie dieſelbe auf keinen ſpontanen Urſprung zurückzuführen vermag. 
Als desinficirende Mittel empfieblt fie die aus Theer und Schwefel erbalter 
nen Säuren. Impfung bat ſich als nutzlos gegen die Auſteckung erwieſen. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß alle Thiere, welche die Krankheit einmal gehabt 
baben, weiter alle Empfänglichkeit für dieſelbe zu verlieren ſcheinen. 


Vermiſchtes. 

* [Ein Huſarenſtreich.] Als in der Schlacht bei Königsgrätz die 
Ortſchaft Cblum, ein Schlüſſelpunkt der feindlichen Stellung, von den Ba- 
taillonen der 1. Garde⸗Diviſion energiſch angegriffen wurde, 7 aus 
derſelben eine wohlbeſpannte öſtreichiſche Batterie ſeitwärts ab. Den preu⸗ 
ßiſchen Tirgilleuren gelang es mit ihrem weit tragenden Feuer den größten 
Theil der Geſchütze durch Niederſchießen der Pferde zum Halten zu zwingen; 
nur 2 Geſchützen glückte es, eine Höhe zu erreichen, hinter welcher Schutz vor 
dem Feuer und Stellung möglich war. Aber nur einem derſelben ſollte das 
gelingen; auf das zweite ſprengte der Oberſt v. Kroſigk, deſſen 4 Garde. 
Huſaren⸗Eskadrons in den verſchiedenſten Theilen des weiten Schlachtfeldes 
in Thätigkeit waren, ohne das geringſte Gefolge an, ſtach das vorderſte Sat⸗ 
telpferd nieder und obgleich er hierbei einen wuchtigen, durch die Pelzmütze 
jedoch abgeſchwächten Säbelbieb des von hinten herbeijagenden öſtreichiſchen 
Offiziers in den Hinterkopf erhielt, führte er dennoch nach Entwaffnung der 
noch vollſtändigen Bedienungs⸗Mannſchaft, die fich vor dem einzelnen Mann 
um Erbarmen flebend auf die Erde warf, den komplett beſpannten gezogenen 
Spfünder — nur das niedergeftochene Vorderpferd blieb todt zurück — zu der 
ihn mit jubelnden Hurrab empfangenden Infanterie zurück, welche indeß bis 
zu den von derſelben niedergeſchoſſenen Geſchützen gelangt war. Die Weg⸗ 
nahme durch den Oberſt v. Kroſigk geſchah auf kaum 40 Schritt vor der 
Bedeckung, die jedoch keinen Schuß that, ſtellenweis ſchon die Bayonnette 
in den Boden geſtoßen hatte und der bald hierauf weiter vorgebenden preu⸗ 
ßiſchen Infanterie, nach weggeworfenen Waffen, mit ausgebreiteten Armen 
und erhobenen Händen, 60 bis 80% Mann ſtark, entgegenlief. Der brave Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Hiller, der den Vorgang aus nächſter Nähe mit angeſehen, 
und der eine halbe Stunde ſpäter ſeine Tapferkeit und Treue durch heldenmü⸗ 
tbigen Tod in jenem Dorfe Cblum befiegelte, rief den Oberſt v. Kroſigk, der 
an jenem Tage zu feiner Umgebung gebörte, beran und gratulirte ihm unter 
ee Händedruck zu dem glücklichen Reſultat dieses kecken Huſaren⸗ 

reiches. 

* Bei Laufach nahm ein preußiſcher Officier einen verſprengten 
heſſiſchen Soldaten, den er in einem Haufe ganz gemüthlich bei einem 
Imbiß fand, gefangen. Der Heſſe ſagte in ſeiner großen Verlegenheit, 
als wollte er ſich entſchuldigen: Ich bin kein wirklicher Darmſtädter, 
ſondern nur ein angeerbter Heſſe. Hiermit wollte er ſagen, daß Heſſen⸗ 


Homburg ſein engeres Vaterland ſei. 
Nitcgenos, feloſt nicht an eu ſüdbeatſcheen Hoſ cu, [DH Dun En- 
ſetzen über die Kataſtrophe in Königgrätz größer geweſen fein, als in der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


römiſchen Kurie. 


26. Juli 1866. 


Man hatte dort auch nicht an die Möglichkeit gedacht, 
daß Oeſtreich von Preußen geſchlagen werden könnte. Nach der Nieder⸗ 
werfung Preußens, rechnete man, würde Oeſtreich ſofort das Königreich 
Italien abthun und wenn das geſchehen, würden die leidigen Franzosen, 
wenigſtens ihr Kaiſer, an die Reihe kommen. Als Antonellt das Uns 
glück Benedels und die Ceſſion Venetiens erfuhr, rief er aus: „Il mondo 
casca!* die Welt geht unter! N 

* Welche Begriffe den Böhmen über die Preußen eingeimpft wur⸗ 
den, zeigt allein ſchon folgende Inſchriſt, welche man gegenwärtig über 
dem Leihamt zu Prag angebracht hat: „Dieſe Humanitätsanftalt ſteht 
unter dem Schutze der Civiliſation und verwahrt das Eigenthum der 
ärmſten Klaſſe der Stadt.“ 

* Ueber Georg Rex wird der „Nat. Ztg.“ aus Hannover Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 5 

König Georg „der Streitbare“, wie ihn unſere Landesbiſtoriker benen. 

nen zu wollen ſcheinen, bat bereits bald nach der „Schlacht von Langenſalza 
dafür Sorge getragen, daß derſelben Erinnerungs zeichen nicht feblen, weiche 
die Male der Verwundeten überdauern. Die Umform, welche der König am 
Tage des Treffens getragen, überwies Se. Majeltät dem Welfen muſeum. 
Die Stäubchen und Halme, welche von einer kurzen Raſt im Kornfelde au 
derſelben haften geblieben waren, find zur Konſervirung forgfältig auf ihr 
befeſtigt worden. An einer am Tage des Treffens geborenen Tochter des Ad⸗ 
nene des Kronprinzen. Nittmeiſters v. Klenck, übernahm der König aus 
reier Entſchließung Pathenſtelle und wählte nach Ausweis der offiziellen 
Taufliſte die Namen „Friederike Langenſalza“ für fie. Nach dieſem Vorgange 
werden unſere 1 Geiſtlichen vermutblich davon abſteben, im Kalen⸗ 
der nicht vorgeſehene Namen als unchriſtliche bei der Taufe zurückzuweiſen. 
Den lebenden Erinnerungszeichen der Schlacht, den verwundet darniederlie⸗ 
genden Söhnen unſeres Landes ſandte Se. Majeſtät — den Oberſtudienrath 
Pabſt zur Troſtſprechung. (Ein Orboft Saint Julien wäre ihnen als Troſt⸗ 
ſpender gewiß willkommener gewefen.) 


Redaktions Korreſpondenz. 
Das Abonnement der „P. Z.“ in Amerika iſt mit ſo großen Koſten ver⸗ 
bunden, daß wir rathen, davon abzuſteben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Süßmann aus Breslau, Ruß 
und Roſenthal aus Berlin, prakt. Arzt Dr. Lißbert aus Liegnitz. 
OEHRIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Hertzenfeld aus Breslau 
und Leopold aus Dresden, Lieutenant Haberling aus Poſen. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Liebe aus Waldbeim, Krüger 
aus Neuſalz, Becker aus Stettin, Müblmann aus Frankfurt a. O., 
Joſeph aus Frankfurt a. O., Schneider, Gerichtsaſſeſſor Lindbeim 
und Partikulier Weidemann aus Breslau, Geiſtlicher Koſzutski aus 


ronke. 

TILSNERS "HOTEL GARNI. Kaufmann Sündermann aus Berlin, Gaſthof⸗ 
befiger Schulz nebſt Frau und Maurermeiſter Menze aus Samter, 
gem Lehrerin Dupius aus Gneſen, die Tuchfabrikanten Krüger aus 

orſt und Lagerſtrom aus Soeſt. - 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Jakobſon aus Kurnik, Mendelſobn nebſt 
Sobn aus Breslau, Schirach aus Berlin und Weſchkollny aus 
Schmoleningen, Brennerei-Inſpektor Krauſcaus Alt-Tompsl, Guts⸗ 
beſitzer v Nieſiolowski aus Skape. 

ae Gutsbeſitzer Jundzill aus Budno und Jaraczewski aus Glu⸗ 

HOTEL DE PARIS, Probſt Lastowstz aus Chelmno, Gutsverwalter Wie- 
erst an (Murten, HNaufmalttt = uus „ 5 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Allen, welche von dem GemeinſchuldnerIklärungen und Vorſchläge über die Beibebal⸗ 

Bekanntmachung. 0 etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachenſtung dieſes Verwalters oder die 

ts. Vormittags ſin Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche feines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
| U ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts geben. 

Berliner Thore und der Baftion Tiegen eine an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
artie altes Lagerſtroh öffentlich an den ſvielmebr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. Auguſt c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe— 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt g 

i igen Rechte, ebendabin zur Konfurs- vom Jabre 1832 bis 1860 beendigten Rechts. 

Pfandinbaber und anderelangelegenbeiten müſſen, inſofern fie von den 

mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Intereſſenten nicht innerbalb 14 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 

uttermebl, Roggen und Hafer⸗Fegeraffſſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zuſwerden. 


Sonnabend den 28. d. 
11 Ubr ſoll in der Wallſtraße zwiſchen dem 


Meiſtbietenden verkauft werden. 

„„ Poſen, den 26. Juli 1866. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Sonnabend den 28. d. Mts. Vormit⸗ 
u 11llhr ſollen im Proviantmagazin Nr. 1. 


ihrer etwaigen 
maſſe abzuliefern. 


und Heuſamen, jo wie alte Baumaterialienſ machen. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 23. Juli 1866. 
Königliches Proviantamt. 


S onnabend den 28. d. Mts. 
Trüh 8 Ubr werden auf dem Hofe der Huſaren . 
aſerne für die bieſigen Ausfall⸗ 


Vorrecht 


beſitzer eingeladen werden. 
Poſen, den 25. Juli 1866. 


Die Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 


Den 1. k. Mis, findet eine allgemeine Um- oer dem Kommiſſar, 
ilitairperſonen ſtatt. zu erſcheinen. 
Wer feine Emquartierung ſelbſt ausmietben 


gen, da die Soldaten nicht verpflichtet find, in beizufügen. 
einem andern Hauſe, als auf dem Quartier⸗ 
let verzeichnet iſt, Quartier zu nehmen. 
Poſen, den 25. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 


den 24. Juli 1866 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leoſvorgeſchlagen. 


v. Kremeki zu Poſen iſt der kaufmänniſchef 4 ————5ꝑ 


Bekanntmachung. 


über das Vermögen des Gutspäch⸗ 
. Rutkowski zu er 


konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
einſtellung auf den 5. April 1866 feſtgeſetzt 
worden. 

runwald zu Po⸗ eröffneten $ 


der Kaufmann Heinrich 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshäugigſam 1. 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bis zum 14. Auguſt c. einſchließlich 
Batterien ſbei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For · 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 28. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
Kreisgerichts⸗ Rath 
ung der in der Stadt untergebrachten[ Gaebler, im Gerichtslokal, Zimmer Nr. 13. 


; , . Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 5 
will, bat dies vorher im Servisamte anzuzei⸗Jhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Gymnasium zu Posen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Se 
en feinen Wohnſitz hat, muß bei derſnerstag den 9. August wieder ihren Anfang. 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte en RE Beet 1 777 
— ——— rr j'eberechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be ⸗ Fo önigl. Mariengymmafiı : 

Sonfurs refuge. Ina jr Kent, en] inte lh nor 

Ansa N 1 en es hi f 5 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 75 Rechtsanwälte Dockhorn und den bedenklichen Geſundbeitszuſtandes wegen 
und der Juſtizrath Gierſch zu Sackwalternſden Poſen, den 25. Juli 186 


Beſtellung 


„Schubin, den 14. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſie Abtheilung. 


Meine Manualakten in den verſchiedenen 


| Tagen abge 
holt werden, wegen Mangels an Naum kaflirt 
Giersch, Juſtizrath 


Die Eröffnung meiner durch die kl. Regie: 


uguſt c. im Hauſe des 

kiewiez, Franziskanerſtr. am Markt Nr. 77. 

Die Lokale find geſund, hoch, bell und trocken. 
Eltern, die geneigt find, den durch die königl. 


ſehen und mir ihre Kinder zur Erziehung an ⸗ 


mittags von 2—4. haben sind. 
Für ev. Schüler wird durch Anſtellung eines 
ev. Lehrers für den Religionsunterricht Sorge 
getragen. Hogan, 
Dirigent der Anſtalt. 


Die Unterrichtsstunden nehmen erst Don- zu haben. 


Dr. Sommerbrodt. 
Den Eltern reſp. Angebörigen der Schüler 


eden die Sommerferien um 8 Tage verlängert wer⸗ 


Enger, Direktor. 


Auktion. 


Turzyn] Im Auftrage des k. Srrigoericte werde ich 


9 Uhr ab im An le Magazin- 


en letzten Jahren vielseitig erprobt und die Bestätigung aus den aus allen Ge 


Regierung beitätigten Unterrichtsplan einzu⸗ 8 er 3 5 1 e e 
ihändi i ü i i ch versende den Saamen pfund- und lothweise, das Pfund zu 

7 Pferde freihändig angekauft, wozu Pferde⸗ und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, gadertrauen, erſuche ich bieferbafb nich an mic] zu 2 Sgr,, und bitte, diese neuere Sorte nicht mit eee lle 

zu wenden Vorm. von 10 — 12 Uhr und Nach scher Futterrüben gleichzustellen, welche gleichfalls bei mir das Pfund 


Das 36jährige Bestehen meines Geschäfts sichert durchaus ree 
Commissionslager kann ich von diesem Saamen an Niemand 
versende denselben nur auf feste Bestellung, gewähre dagege 
messenen Rabatt. - 
7:1 1. 7 Für Posen, Preussen, sowie sämmtliche | 
Königl. Fr iedrich - Wilhelms- Deutschlands ist zur grösseren Bequemlichkeit, 3 n meiner 


niss obiger Saamen in gleicher Qualität und zu 


Niederlage zu Berlin, 


Saamen-Empfehlung der allergrössten und neu- en 
verbesserten, echt englischenRiesen-Futterrübe. 


Diese Rüben sind anerkannt für die Landwirthschaft von der grössten Wichtigkeit 
und zur Viehfütterung nicht genug zu empfehlen, 1 
arbeitung hel früher Aussaat 12—20 Pfd. schwer und 2-3 Fuss 
im Umfange, sondern es erhalten auch nach dieser Futterung Milch und Butter 
einen feinem Geschmack, was bei allen anderen Sorten Futterrüben niemals der Fall 
ist; und es wird der Versuch lehren, dass diese Rübe den Anbau der Runkel- und Was- 
serrübe mit der Zeit gänzlich verdrängt. 
ersten Platz ein. 
aber auch noch nach der Roggenernte einen ansehnlichen Ertrag. Die Erfahrung hat 
jedoch in den letzten Jahren gelehrt, dass eine frühere Aussaat bis Mitte Juli den 
enormsten Betrag lieferte, vom Morgen eirea 200 Scheffel, wozu nur 
drei ½% Pfd. Saamen erforderlich, Bei der re nach der 1 5 
ie 3 (8 Konkursgläubiger rung konzeſſionirten kath. dreikl. Privatſchule, der Ertrag der frühen Nachtfröste wegen ein geringerer; bei der Aussaat im Mai geschie 
Saen le, deere ber 115 welche Schüler bis Quarta vorbereitet, geſchiehtſdie Ernte im August und kann dann auf demselben Platze eine 
1 Herrn Fran-]zweite Aussaat vorgenommen werden. 
Den Saamen habe ich direkt von dem berühmtesten Züchter aus Schottland bezo- 
en, er ist kein nachgezogener und bewährt sich in ganz Deutschland, wie ich solches in 


Sie werden nicht allein ohne alle Be- 


Auch als e nimmt diese Rübe den 


Die Aussaat geschieht von Mitte April bis Ende Juli, die Rübe liefert 


genden 


Thir, das Loth 
n Sorten engli- 
zu 18 Sgr. zu 


lle Bedienung. 
eben, sondern ich 
n Wiederverkäufern ange- 


östliche und nördliche Länder 
r Besorgung und Portoerspar- 


Hollmannsstrasse 14. 
Naeh fol 
C. A. 1 beg Hoflieferant in Nugstez (Westphalen). 


. Saamenhandlung und könig 


Aerztlich empfohlene, praktiſch zubereitete 


Geſundheits⸗ und Cholera⸗Leibbinden, 


das anerkannt vortrefflichſte Schutzmittel gegen Cholera-Anfälle, em- 
pfiehlt a 7½ bis 15 Sgr. pro Stück 


Poſen, 


i Sn i 8 Vincent v. Rutk L Juli | i 
Zum einftweiligen Berwalter der Masse ilfe, Konkurſe iſt in Stelle des Kauf- au Freitag Den e 25 Markt Nr. 09. 


Robert Schmidt, 


(vorm. Anton Schmidt.) 


H G ) Ze 
ſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ manns . 1 1 5 u ſtraße Nr. 1, neue Kommifimäntel, Tuch. „„(ꝶ(c . —ñn 


ners werden aufgefordert, in dem ſtaurateur 


auf den 6. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 uhr 
bor dem Kommiſſar, Kreisgerichts⸗ Rath 
Gaebler, im Gerichtslokal, Zimmer Nr. 13 
umten Termine ibre Erklärun en und 
Vorſchläge über die Beibebaltung dieſes Ver ⸗ 


Die C 
aufgefordert, in dem 


au 


wa ; f eren einft- [Nr. 1. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 
ligen ober bie Beitellung eined ander 8 Hausmann, anberaumten Termine ihre Er⸗ 


igen Verwalters abzugeben. 


woligen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Hläubiger des Gemeinſchuldners werden öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zab- 


den 1. Auguſt 
itt 11 r 
in unſerem Gerichtelotal, Terminszimmer Stoppelr 


ofen, Pelzjacken, demnächſt Nock und 
Siena ee Eigarren, Porzellan u. ſ. w 


ung verſteigern. 


ibenſamen, a Pfd. 15 ee 
A. Niessing in Poln.-Liſſa. 


Cholera⸗Leibbinden 


Byechlereskt,t. Auftionskommiſſarius. empfiehlt in größter Auswahl 


M. Zadek Jun., 


Maſchinen Steppereien an Schuhen und 
Stiefeln in Leder und Zeug werden billig und 
ſauher ausgeführt bei €. Hnaute, aſſer· 
ſtraße 22 u. 23. im erſten Steck links. 


Für ganze und halbe Champagnerflaſchen 
zahlt die höchſten Preiſe 


Neueſtraße Hartwig HKantorowicez. 


18 6 


33480 : 


Präſervatib⸗ B 8 
asch 
Leibb ind en vorzügliches e a Rn Leberthran, . in 


nach Profeſſor Dr. Bock, den Niederlagen bei Herrn T Gutmann und 4. Hiemak au haben, 
Neueſtr. 4. Neueſtr. 4. sonst aber seit 3 Jahren von 


keiner Apotheke 


hei 
S. H. Korach. der Stadt Posen yon mir entnommen worden, worauf genau zu 
5 achten bitte. Nur mit meinem Einwiekelpapier versehene Flaschen, auf welchen 


u v. Sydow, Petershagen, 25 Tblr. Sammlung des Paſtors Niederward in Grün 
5½ Sgr. Frau Oberfllieutenant v. Sobbe, Naumburg a/ S., 5 Thlr. 8 


Die allerbeſten 


neee 215 


sich Abdruck der Originalfiasche befindet, sind ächt. — Er ist der 


ES echtes 
Kulmbacher und Bayriſch Bier beste jetzt existirende Medieimmi-Leberthran und wird von ärztlichen Autori- 
bei allen Lei- 


; € täten seine l & 
e Selterſer und 1 amen, frischen Geschmackes wegen 


Sodawaſſer empfiehlt 
4. S. Lehr, Gerberſtr. 40. 


er: ‚Scharfe 
Blei- Clichés 


a Quadratzoll 3 Sgr. 
liefert von allen in der IIlustrirten Berliner 
Zeitung erscheinenden Original-Illustratio- 
nen in kürzester Zeit gegen baar 


Max Richter, 


385 Thlr. Sammlung in Zempelburg 55 Thlr. Freitagsklubb in Oſterwieck 30 
Verſen (durch Herrn Nittmenter v. Purtkammer) 25 Thlr. Rektor Höffner in e 


Karl Baschin, Berlin, Spandauerstr. 29, Hof 1 Tr. 
Thlr. Frau v. Weiher in Glowitz 124½ Tblr. Frl. of. Voigt in Laskowitz 5 ¼ Tolr. 


0 1 beſitzers Ernſt 
Das unterzeichnete Comité kann nicht um-] Stock dahier 7 Rt. 15 Sgr. 6 Pf. Auch haben de 9 N 8 
n den Familien die dadurd mern, 19 Tblr. 7 Sgr. Herr Lühmann in Tempelburg 21 Thlr. 17½ Sgr. Paſtor Sturm 


Fernere Beiträge für den Poſener Lokal Verein zur Unterſtützung der 
! i 6 
im Felde verwundeten und erkrankten Krieger. 


jeder Größe, dauerhaft und 
ſtark gearbeitet, empfiehlt zum 
Ankauf und zum Verleihen 

; 44. Alu dee, 
Poſen, Friedrichsſtr. 33]; 


Winckler 5 Rt. J. Mögelin 2 Rt. W. Krengel 10 Sgr. Schmidt 2 Rt. Ehrbardiſ215 Thlr. 21 / Sgr. dito am Gensdarmenmarkt 7 Thlr. 21 7 — zu: am r 
rch eine Sammlung in einer Ger 


Joh Warſzawskt, Kaufmann. 1 „Ri. Meertap,, Arolsen rag 5, Rt. Karl Haaſeſter G. Funt in Gr. Schönfeld bei Neu⸗Strelitz 100 Tblr, Fim Biſcholswerder 5 Thlr. 


— 
RE E 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der I. und Freitoofe zun 
II. Klaſſe königl. preuß. Lotterie können 
nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden, §. 5- 

Looſe pr bevorstehenden Ziehung der zwei⸗ 

€ 


ten Klaſſe am 7. Auguft, für neu einfre- 
73 Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 


307% Kble, 189, Thlr., 7% Ehe, 


—＋b "is 7 102 
4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Autheil - 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


des Beirgges 
die Staatseffekten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Fogſe 3% König: 


mer vom 


a8 4 2 Thi nie qsllaigndassihtöcatg, g ehen 2 N... Bbg der Aneilelung esa de een 


I, apvıyıliıı, 10 914 


1866 1 vermiethen. Naberes beim Wirth 
6 0 
5 1 Rt. Altmann 1 Rt. Nathan! d 1 Rt. Nauke 15 Sgr. Jakob Ne 5 S 
Große Ger berſtraße Nr. II. vorenz 7 Sr 6 Pf. dag Hun ande 15 Noben Beyer 1 X 15 en 
iſt eine Wohnung zu 80 Tolr. und eine zu 5020 gu: König 15 Sgr. N. Galland 15 Sgr. F. Brylinski 15 Sgr. Nadziſzewsti 10 Sgr. 
vom 1: Oktober ab zu vermiethen. = erg e 1 5 & 
—@unichaniae T ind 2 8 r. J. Scheding 1 Nt. N. N. 5 Sgr. Haake 1 Rt. Zollei ler Krzyzanowski 10 Sgr. 
en Fſcher Lieeletiy Mt. Cllert U ©, Weib 1 Ri tried Jaffe 1 tt. Di. Grazer 
cen geſucht . Preise von 40 bis 00 Thalern 19 5 7 P. dec 10 ri 6 De Be 57 . i 1 25 Ur. 
3 Suttinger 1 Rt. Rechnungsrath Dockborn 1 Rt. J. Selig 7 Sar. o Pf. . änſch 20 Sgr. 
mh 9 — 8 1 1150 u 100. Zöuchermeiſter N. Kornowski 10 Sgr. A. Fiſchbach 5 Sgr. Rund J. Kantorowicz 10 Soc 
“nen ren nahe BG Bull Raten u Sgr. H. . a: 6 Pf. Carl Haaſe 1 Rt. auf 6 Monat. Apothe⸗ 
Stuben u. e ſin enſtr. 5. im 1. [ter Elsner 1 Rt. Konditor Wittig 10 Sgr. ELF 
Stock für 140 Thlr. vom 1. Oktober zu verm. ch se Aa Beiträge. Präſident Wittenbücher 1 Ri e Kloſeſ 
Eine freun liche Parterrewohnung, Stal-[1 Rt. C eheime Regierungsrath Hoppe 1 Rt. Reſtaurateur Carl Ulbri t. Bernhard Ei . ANN . 
lung für 6. Pferde, großer Hofraum, nebſi] Filebne 1 Rt. 15 Sgr. Robert Aſch 3 Rt. Forſtmeiſter Krummbaar 1 Rt. Regierungs- eee e Zur: 9 Rother) 66 Thlr. Nakel 19 Thlr. 
Bubebör, ift vom 1. Oktober d. J. zu ber’ cath Merkatz 2 Rt. Gebauer 1 Kt. Louis Krontbal 15 Sgr. Czwalina 1 Rt. Dr. Schmidt zounebe Thlr. 28 Sgr. Schubin blr. Reg.⸗Praſ. tüblwetter in Aachen 300 Thlr. 
mietben Berdychower Damm Nr. 6. 1 ab Biel 1 75 1 . Cranz 3 Rt. Brüggemann 1 Rt. Petrich 2 Rt. Negierungs⸗ 
111 Fr Eng ca Igigral 15 J 
ne Wohnung zu vermietben mit auch ſchler Poppe hat ſich zur Aufnahme und Pflege eines Verwundeten bereit erklärt. 
St. Martin Nr. 8. 3 Treppen. Berichtigung früherer Publikation:? Herr Baumann hat nicht 1, ſondern 3 Rt. bei⸗ 
Im Haufe St. Martin Nr 58. find zwei — 
Wobnungen, eine große und eine kleinere vom 


getragen. 
In Dftober €: ab zu vermiethen. Nägere Aus- der bei dem Ceutral⸗Komité des Preußiſchen Vereins zur 
kunft im Comtoir Berlinerſtr. 14. (Tellus). deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld: 
Zwei Stuben, möblirt oder unmöblirt, | 
ſind Wilhelmsſtr. 16. 2 Treppen 


74 Tolr. 10 Sgr. Peer Dr. Arendt in Muckenburg 85 Thlr. Mulbeim a. d. Moſel 27 0 
„Sor. Ravdenidel (Schulkinder in Kurtſchow) 3 Tblr. Sachſendorf 20 Tölt. Sabnfet 


| . Pars 
Pflege im Felde verwun Klepper u. Fritze in Hagenow 40 Thlr. Gemeinde Güſtebieſe 88 Thle. 5 Sgr. 
ie Beiträge. ſtarp, Neuſtettin, 100 Thir, Durch Privalſammlung aus Falkenburg in Pr. 0 Tue 10 Sor 
Wiellicher Geheimer Rath von Olſers, Jahresbeitrag 10 Thlr. Wittwe B. 2 Thlr. Gem. Friſt u. Vetken durch den Hrn. Landrath in Stolp 50 Thlr. Das Lokalkomite in Julich 
Gemeinde Sulzbach, Kreis Saarbrücken, durch Herrn Karl Vopelius 258 Tolr. 10/ Sgr. 100 Tblr. Der Vorftand des pommerichen Hül per dne in Greifenberg P. 100 Tun, Dr 
Frau Geheimrath v. Raumer 100 Thlr. Lokalverein in Tecklenburg. 40 Tolr. Sammlung] A. jacob in 0 
0 in Kurnik 23 Thlr. 21 Sgr. Sammlung im Schloß Damnau 18 Thlr. Verein in Riga 50 


30 ya er galt in — 22 > =. 2 — Schmidt a 

„ der beider Yandeg-[40 Thlr. Ir „W. 3 Thlr. Herr C. Kreinbring in Gordemig 2 Thlr. Lokalverem in Son l öl ö — 

ftöbeamter geſucht udes in 43 Thlr. & in Crombach 16 Tblr. Sg. durch Fel M. Senſtius für Frl. Jobel, 41 Tolr. Herr Gotthilf Schüffner, Chemultz, 5 Tolr. Sammlung durch Herrn Paſtor Or. 
5 5 ö 


i 
. Refle ben Sich entweder][Gansauge, Kettner, Reuſc U . 
—. ee ch 90 Einſchickung ihrer ter in Zerbſt 31 Thlr. Sammlung in Murheln durch Herrn Diakonus Kuliſch 2 
Zeugniſſe zu melden. Sammlung in der Gemeinde Granow von Frl. Mathilde Jürgel 10 Tolr. Herr v Naſo] Elberfeld 100 Tblr. F. F. Fre 
Eine junge F ſche das Ausbeſſern der in Apoſtowa bei Nakel 10 Thlr. Komite in Mroczen 27 Thlr. 5 / Sgr. © lung d Tbir. Sammlung in Mühlbeim a, R. 100 Thlr. Herr Schümann, Hagen, 50 Thlr. 4 
® 135 1 Waf n a 1 be aug ver den Babnwärter Auguſt Fielitz in Fangſchleuſe 24 Thlr. Verein zu Spremberg 100 Thlr. uutee zur Unterſtutung in Yimburg bei Iserlohn 100 Tölr. Sammlung in Grafratb 50 Thlt. 
Een m 85 er 1 2 N 1 10 Nothberg 25 Thlr. Ge'vebrer Nolting, Bergbolshaufen, 25 Thlr. Herr C. W. Korff in Elberfeld 15 Thlr. Das 
Ein Hausknecht wird zum 1. Auguit 
verlangt. Wo? ſagt die Expedition dieſer [z 


Ungenannt in Roſen'] Friedeberg i. N. 350 Thlr. Kreisverein in Schlochan 152 Thlr. 18 Sgr. Herr Stalling in 


meiden bei ©. Hinautde, Waſſerſtraße 22. gung des Soldiner Kreiſes 225 Thlr. Verein Schleswig⸗Holſtein, Frauen, 175 dei Kiel, 

und 23. 

Ein fleißiger, ſoſſder Junger Mang, mit dem von Hirſchberg durch Herrn Heinr. Knoch 127 Thlr. 85 

F vertraut, findet An 797 18 r. 8 eh 86900 7 b amen zu Malchow in Mecklenburg 205 Thlr. Hülfs Samml. am Alexander ⸗, Dönhoffs⸗ und 
ellung bei 1 Komité zu Perleberg © e \ 

8. eee in Schwerſenz. Stadt Sonderburg und Umgegend 360 Thlr. Hulfsverein in Graudenz 100 Thlr, Königl. 

Ein ev. Philologe, muſikaliſch, ſucht unter ſo⸗ 0 00 Tolr f 

i i eine Erzieberſtelle. Offerten [duch Herrn E. Müllenbof 100 Thlr. Hauptmann Warnke 30 Fl in öſtr. Wahrung U ] | Se. & 

sub 2 abenfrei Peess — — genannt in Anklam 1. Thlr. Sammlung durch Paſtor Amlong in der Gemeinde Golchen beifauf Trebnitz 50 Thlr. A. L. B. 45. 5 Thlr. Einige Studenten 11 Thlr. Hr. Dr. Schmidt 

— 1 5 (gaft 160 Thlr.] 1 Zble. R. v. K. 25 Thlr. Frau Gräfin v. Reichenbach 25 Thlr. L. He. 1 Thlr. Frau 

ch Sammlung im Prenzlauer Nreiſe 300 Thlr. Unterſtützungs⸗ Direktor Franz 20 Thlr. V 50 Thlr. Herr Direktor Franz und Student Donatb 6 Thlr. 


Einige landwirthſchaftliche Kalen- 
der dieſes Jahres von Leugerke find 
zu billigen Preiſen noch vorrätbig bei 
Joseph Joltowiez, 
Markt 74. 


now durch Küſter Ahlwarth 12 Tblr. Sammlung durch Landratb v. Wes 5 } 
raf v. Bismarck Bohlen 30 Heſellſchaft hier 500 Thlr. Ir. W. v. Wulffen 2 Thlr. Rechnungsrath J. Arndt 5 Thlr. 
Tblr. Bauunternehmer C. Frey in Altendorn, Regierungsbezirk Arnsberg, 5 Thlr. Ad.] Nechnungsrath Hillmann 5 Thlr. Frau Sophie v. Eckardſtein 150 Thtr. Frau E. Schulze 
Thlr. Oberpfarrerf2 Thlr. A. M. 5 Thlr. Geſchwiſter Wiedemann 10 Thlr. Prediger F. A. S. 5 Thlr. 


Rittmeiſter! Ungen. 2 Tblr. Geh. Rath Gott 5 Thlr. 20 Sgr. J. H. 20 Sgr. Bielefelder Hilfsverein 


7 


Meſſer und Gabeln, ein Eismeſſer, eine Kuchenſchaufel und eine Untere ge eb. Rat 
d. Bodelſchwingb 10 Thlr. Königl. Rent⸗ und Polizeiamt in Senftenberg, Regierungsbezirk 


gende Gemeinden: Langendammer 15 Thlr. 17 ½ Sgr., Wulſchen 6 Thlr. 12", Sgr., Dol-| Bürger-stomite in Mühlheim 400 Thlr. Noe v. Keffenbrink in Aſcherode 150 Thlr. Bür⸗dewitz: 18 Hemden, 1 Bettlaken, Charpie, 1 


85 Rentmeiſter Stoppa in Soldau 50 Thlr. 9% Sgr. Landratbsamt Oſterode in Oſtpr.] Freifrau Marie von Marenholz in Gr. S. 25 Thlr. Smlg. in Teterow 65 Thlr. 1 Smlg Zucker, 10 Pfd. div. Kaffe, 10 Pfd. Cbokola⸗ 


Hußfeld 5 Thlr. Fräul. S. 1 goldene Broſche und Granat⸗Bommel (2). Geheimer Ober⸗ſpreſſen, 22 Pfd. Backobſt, 1 Bettlaken. Von 
Je. Cant Wentzel 20 Thlr. M. 1 Thlr. Frl. Bertha und Henriette Goldammer 1 Thlr.] Frau Landräthin Gregorovius aus Pleſchen 
Fr. Cbarl, Bruzel in Schönweide 5 Thlr. Sammlung aus Bleeſern b. Wittenberg 13 Thlr. Iqlatte und krauſe Charpie, 9 Hemden, Ver⸗ 
kinſp. v. Hirschfeld in Schandau (Sachſen) 5 Thlr. Kinder auf dem Geſundbrunnen bandleinwand, 16 Binden. 


der Gröben 10 Thlr. Deutſcher Verein in Brüſſel 600 Thlx. 8 von n 20 Familien=Rahricten, 
rauen⸗ und Jungfrauen⸗ ö : 

Verein zu Fehrbellin 55 Thlr. 1Y Sgr. Warſchau⸗Wiener⸗Bromberger Eiſenbahngeſellſchaft ea e ee ee 

durch Feig & Pinkus 1200 ruſſiſche Rubel. Kreisverein in Johannisburg 125 Thlr. Herr gecchin Marianne Nadziczewska. Ein 


Genergl von Webern 10 Thlr. L. von S. in Sandow 8 Thlr. Sammlung in Baldenburg frommes, pflichtgetreues Madchen, welches 
13½ Jabre mit Hingebung uns gedient bat. 
Herrn Direktor Wettler in Dommitzſch 28 Thlr. 6 Sgr. Dorfgemeinde Wörblig durch Orn. Posen eier Jul 1 5 Grabe! 
Der Dber-Wegierungsranb v. Bünting nebit 
rau. | 


Nachdem vor 8 Tagen unſer einziger Sohn 
und Bruder dahingeichieden, entriß uns der 
Tod geſtern Abend 8 Uhr unſern vielgeliebten 
Gatten und Vater, den Färbereiheſitzer Julius 
Hunde, was Freunden und Bekannten tief ; 
betrübt hiermit anzeigen. 
Schwerſenz, den 26. Juli 1866; 

ie Hinterbliebenen. 


Geſtern unterlag der kgl. Kreisgerichtsrath 
eißleder hierſelbſt unerwartet den Anfallen 
der Cholera, die ihn in ungeſchwächter Man⸗ 
neskraft ſeinem Berufe, welchem er hier 30 
Jahre obgelegen bat und neben ſeiner Familie 
ſeinen durch dieſen plötzlichen Todesfall auf das 
Tiefſte erſchütterten zahlreichen Freunden und 
Bekannten entriß. g 
Samter, den 25. Juli 1866 


Die Mitglieder und Beamten des 
königlichen Kreis gerichts. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. L. Aſter m. Hrn, Pine 
dner in Berlin. Frl. Hedw. Hentſch mit dem 
Gymnaſ.⸗Lebrer Dr, Janke in Kolberg. Frl. 
M. Wildberg in Eſtedt mit dem Paſtor Wied⸗ 
feldt in Kubfelde. 

Geburten. Ein Sohn dem Lieutenant 
Brühl in Rutenberg, dem Kreisrichter a. D. 
H. v. Koeller in Goͤrcke, dem Paſtor Maffia 
in Treten, zwei Söhne dem Zahlmeiſter Nüſch 
in Prenzlau. Eine Tochter dem Hrn. v. Rohr 
in Lazyn, dem Lieutenant v. Wickede in Berlin. 

Todesfälle. Frau Kreisgerichtsxäthin C. 
Pleſſer in Görlitz, Färbereibeſitzer Salis in 
Drieſen, penſ. Wegebaumeiſter Schröder in 
Mewe in Weſtpreußen, Geheimer Kriegsrath 
und General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter a. D. Müller 
in Berlin, Rittergutsbeſitzer Redemann in 
Berlin, Frau Hofprediger Stumpff, geb. Rich ⸗ 
ter in Kolberg, Oberſtlieutenant v. Görſchen 
in Neuruppin. Lieutenant und Brandmeiſter 
Reiſchel in Berlin, Geh. exped. Sekretär im 
Kriegsminiſterium Drabeim in Berlin. 


Kellers Sonunerthealen. 
28 verband. Donnerſtag: Zum Benefiz für Herrn Prag 
peren Bürgermeifter Solms in St. Wendel, „ 65 5 17% SB. Sean pn * 115 18% Dunker Se 2 4 160 Mal 15 i e ur 12 0 15 e 4 uten p. Dein. 
8 Kreisvereins S . Verein junger Kaufleute, Düren bei Köln 130 Thlr. ei Zehdeni . 15½ Sgr. Superintendent Schliep, Wollin, br., Paſtor Mielkeſeines Fürsten. Luſtſpiel in „ em: 
es Kreisvereins Stuhm 100 Thlr. Verein junger Kaufleute ren be bei a 15 Thlr. 15 Sgr. Paſtor Goercke in Zurben 15 Thlr. 55 Vietzig 5 Thlr. Re⸗ hardſtein. sin PR Nachbar zur Linken. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. 

Muſik von W a 
; in Theater orbereitung 
zu dae u. Sonnta Jagd e 
In Vorbereitung: Das Jagdſchloß im 
„ 
theuer. 97 dern von Härig. — 
a Backfiſch. Vaudeville in 1 Akt von 

Jacobfobn. _ 


Lambert Garten. 
Großes Doppel-Konzert 


der Sängergeſellſchaft des Herrn Moser 
und der Kapelle des Niederſchl. Feſtungs⸗Art. 


— N 


chartow zw. Beitr. 5 Thlr. Nechtsanwalt Liemann in Polniſch⸗Krone 10 Thlr. Or. 
Zieiben 1 15 - u een Sie 10 Sar. Ungenannt 1 Thlr. Aus Volklingen und 
Awintern 133 Thlr 


5 Thlr, Herr Georg Yichtenfeld in Sterkrade 180 Thlr. Lehrer H. Simon 1 Thlr. Hülfs⸗ 


Komité in Bremen 8000 Thlr. Herr v. Tyſzka aus Laziski 50 Tülr. Komité in Vörde 14515 
Sunn. Alex. Ai Heri 00 W. Corſt S } 


Kreiſe Raſtenburg 236 Thlr. Sammlung in Heydekrug 14 Thlr. Sammlung durch Herrn] Sternberg, Prediger Krüger und aus Limmritz bei St. 40 Thlr. 3 Sgr. Sammlung 
tor Kannegießer in Kablank bei Neu» Brandenburg 19 Thlr. 10 Sar. Ungenannt indes Herrn Stolling in Oldenburg 575 Thlr. Lokakkomite in Parchim, M.⸗Schwerin 50 Thlr. 
ehnin 14 Thlr. Lokalverein in Trarbach 100 Thlr. Unterſtützungskomite der Gemeinde Fr. Haack 5 Thlr. Lebrer Donat in Schellenſchin bei Kotomierz 15 Thlr. 17¼ Sgr. Samm 


ammlung der Gemeinde Repelen 50 Thlr. Desgleichen Nineen gere Weſel 25 Thlr. 


40 Tolr. Ungenannt in Labes 10 Thlr._ Sammlung in Carlsbieſe 38 Thlr. 19 Sgr. 
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rau Ritterguts⸗ Cd 2 Nl 1 Thlr. 10 Sgr. Richter in Liehwalde 11 Tblr. Schulvorſteßer Kanitz in 


Frevenbaaen 56 Thlr. Offiziere, Beamte und Arbeiter der fgl Werft und die Offiziere und Yofalverein in Widminnen 23 Iblr. Herr Krahner, Superintendent in Droſſen 12 Thlr. 11 
Mannſchaften der Schiffe „Niobe“, „Rover“ und „Musquito“ 50 Thlr. Frau v. Mach in Sor. Kantor Lübte in Unter Gemmin 5 Thlr. 3 Sgr. Amtmann Cochius in Dreeß 25 Thlr. 
Buramia 5 Thlr. Fräul. v. Borwig in Graudenz 1 Tolr. Gemeinde Greifenhain, Paſtor[Gemeinde Woltersdorff bei Erckner 67 Thlr. 22 Sgr. V. des Scherzſchen Vierlokals in 


1 Tblr. 20 Sgr. Herr Schöpplenburg in Görlitz 50 Tölr. Herr Bürger 
Pen meiſter Scheib in Grumbach 17 Fl. Bürgermeiſter Grevenbroich 9 Thlr. 7½ Sgr. Dr 


g, Pf. in 
18½ Ihr. Frau Marie v. Beſſer in Brauſen 8 Thlr. Witwe Wor⸗ Ober⸗Kaſſel 12 Tblr. J. P. K, Oſtpreußen, 6 Thle. Verein der Finkenſteiner Guter ) 
80 fame Steed, 45 hir. v. S. Schneidemühl 2 Thlr. Bürgermeiſter gear Thlr. 25½ Sgr. Herr Hauſſig, Vorſteher in Neiſen, 3 Thlr. 20 Sar. Fr. Gen. v. Bor 


Wollin 15 Tolx. Eee Pfarrer Schulz in Johannisberg 15%, Thlr. Rittergutsbeſitzer Gräfin R. in Neuſt. a, D 2 Thlr. Lehrer Denskuß in Seikwethen 2 Thlr. 20% Sar. 
na 


= ; 1087 g Domä e ö Regts. Nr. 5. 8 

in? Stracke in Vatzlow bei Wrietzen 15 Tolr. 3 Sar. W. R. in zum 20 Thlr. Domänenrentmeiſter Mattert in Rügenwalde 10 Thlr. 13 Sgr. Ungenannt BR. = 

Al deer be Wiegen Alen Paſtor 8 in . = 3 Ne a Roitiſch 9 5 2 reißiteuereinnebmer Weg in Schrimm 35 The, Superintendent Vel ungünfoe Wi rng Wage | 
i t Frau L. v. Kameke in Heydebre . Or. v. Livonin mann in Tempelburg r. a örſter. 
5 = >> RR A. Geibler in Demmin 10 Thlr. Domänenrent⸗ Zusammen 68,146 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Mit Einſchluß des früber Eingegangenen: Förſter 


ut Ilschaftsgarten 
5 i | re . ehrle’s Gesellschaftsgarten, 
450 S enwalde 16 Thlr. 6½ Sgr. Rangsdorf bei Groß⸗ Dem Provinzia Hungs» Ver. Kaffee, 4 Pfd. Neis % PId. Thee. 8 Stück i Nr. 7. 
7 — 6 Ei * ee ee in Sänenton 4 eu 355 Rec Mi 100 ner N Anfrantie Brieger Bene 5 M ats Tücher, a ee 85 5 Tage 
x x Sgr. Provinzial» Jeval- Kombpagnie ö t nden, ecke, Charpie, 25 
8 . 5 A 4 7 7 5 Vom Lebrer Herrn Schmidt aus grosses Concert, 


in Di Verein in Bellingbauſen 40 Thlr. Herr H. Peltzer u. und ihren 3 Kindern 3 R us Schroda] Ziebarth aus Erin: Chardie, 5 Hemden, 6 div. Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 
— Na Nat 21 Kae 10 Sen Gemeinde Hobenſtein bei Straußberg 7 Thlr. 8 Sgr. durch Herrn Yandratb Glaſer von dem Lokal⸗ſalte Handtücher, Bettlaken, Berbandleinwand miters Herrn Lange. 
aſtor Stezeczka und Komite in Nebron 75 Thlr. Paſtor Winckler in Goſek 6 Tolr. 25 Komite und königl. DiitriftSamte dort 34 Rt. Pom Diſtriktskommiſſariat zu Wittkowo rev. 5 
gel Paſtor Neumann in Sarnow bei Steveni 5ÿ Thlr. Paſtor Baecke in Como bei Aus Unrubſtadt durch Herrn Neinhold Peſchel Dorfgemeinde Hutta⸗Powitz: Charpie, 1Hemde, Asch N Cafe. 
Wollin 5 Tolr. 20 Sgr. Herr G. Scherk in Boytzenburg 1 Thlr., Herr Superintendent Del-| Sammlung junger Leute 21 Ni Serbandlrinwand in einigen Paketen 4 alte Markt 10. 


je Ani . i de⸗Schützen⸗Bataillons 20½ Von Frau Helene Süßkind aus Trzemeſznoſner Kreiſe durch Frau Landräthin Gregorovius:] Heute und die folgenden Abende muſikaliſche 
A 5 Zhn Oje Ruge de enn Blige ale Sein Gollub 8 Rubel lund . 3 5 4% Pfd. Zucker, 2 Pfd. 1 Kiſſen und 1 Bezug, 1 Bettlaken, 1 Hemde, Abend ⸗Unterbaltung und komiſche Vorträge. 


Börſen⸗Telegramme. 


ift das Berliner Börſen ⸗ Telegramm nicht 


Bis zum Schluß der Zeitung 
f eingetroffen. 


Stettin, den 26. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 25. Not. v. 25. 
Weizen, matter. Nüböl, niedriger. 
Juli⸗Auguſt ... 67 | 674 Juli-Auguſt. uf | 1 
Auguſt⸗Septbr.. . 67 67 Septbr.⸗Oktbr.. . 11 11 
Septbr.⸗Oktbr. .. 67 6745 Spiritus, matt. 
Roggen, matt. Juli⸗Auguſt .. . 133 14 
Juli⸗Auguſt .. . q 42 42 Auguſt⸗Septbr.. . . 14 14 
Auguft-Centbr... 42t | 424 Sertbr. Diebe... 14 14 
Sebtbr.⸗Oktbr.. . 43 43 

Rörſe zu Poſen 
am 26. Juli 1866. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe 883 
Gd., volniiche Banknoten 714 Gd. 8 

Noggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 39 Br., 3885 Gd., Juli · 
Auguſt 39 Br., 384 Gd., Aug.⸗Septbr. 39 Br., 384 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
394 Br., 1 Gd., Herbſt 39 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 394 Br., 39 Gd. 

Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juli 
134 Br. u. Gd., Auguſt 135 Br. u. Gd., Septbr. 134 Gd., Oktbr. 13% 
Br., J Gd., Novbr. 13 Br. u. Gd., Dezbr. 134 Gd. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Berlin, 25. Juli. Wind: N. Barometer: 28%. 
früh 18 . Witterung: Veränderlich. 3 5 

In Roggen iſt der Verkehr heute nicht ſonderlich lebhaft geweſen, die 
Stimmung iſt aber doch feſter geweſen als geſtern und Verkäufer baben kleine 
Vortbeile durchzuſetzen vermocht. Mit Waare ging es heute auch nur mäßig. 

Ritböl matter; die erſten Kündigungen von neuer Waare ſcheinen Ein⸗ 
fluß geübt zu haben, jedenfalls iſt nunmebr der dringendſte Bedarf gedeckt. 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 113 jnt. > 

Spiritus verharrte in matter Haltung und iſt theilweiſe wieder eine 
Kleinigkeit billiger verkauft worden. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 135 Rt. Sr Bar 

Weizen lofo und Termine fill, 

Hafer loko ſchwer verkäuflich, Termine ohne Aenderung. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 44—68 Rt. nach Qualität, hochbunter 
poln. 704 Rt. bz., 85 2000 Pfd. Juli 605 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt do., 
Septbr. Oktbr. 61 Rt. 9 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/81 pfd. 444 a 457 Rt. ab Boden und 
ab Kahn, defekter 431 Rt. ab Kahn, im Kanal 79/8 lpfd. 445 a Rt, und 
im Tauſch gegen Juli⸗Auguſt mit 4 Rt. Aufgeld, Juli 447 a 45 Rt. bz. u. 
Br., 444 Gd, Juli ⸗Auguſt 433 a 444 a 434 bz., Auguſt⸗Septbr. 437 a 44 
3433 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 434 a 3 11 bz. u. Gd., 3 Br., Oktbr. 
Novbr. 435 a 44 a 434 bz. Novbr.-Dezbr. 434 a 44 a 434 bz. u. Gd., 3 Br. 

Gexſte lolo p. 1750 10 31-40 Rt. 

aſer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 29 Rt, ſchleſ. 266 a 272, uckermärk. do., 
feiner ſächſ. 271, warthebr. 26% a 27, poln. 27, pomm. 275 a 4, feiner do. 
281 Ni. ab Bahn, Juli 263 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 25% bz., Auguſt⸗ Septbr. 
25 Rt. nominell, Septhr.⸗Oktbr. 244 bz., Okt.⸗Novbr. 24 Rt. 
Erbſen p 2250 Pfd. Kochwgare 54—60 Rt., Futterwaare 43. 50 Rt 
Raps p. 1800 Pfd. 70 a 82 Rt. 
Rübſen Winter 66 a 78 Rt. 


Thermometer: 


Ausländiſche Fonds. 


> . 5 Oeftr 7 ſaues ıD ı AS & Nuxemburger B do. IV. S. v. St. gar. 4 95 b 
gonds⸗ u Aktlienbörle eco öfen Magde. Privatbt. a 210 Brel, Schw. 4 914 © 
. "0.2501 Prim Db.4 58 f Meininger Kreditbk 4 941 bz Göln-Grefeld? 145 — — 
Berlin, den 25. Juli 1866. 50.100 fl red. Looſe— 5835 bi Moldau. Land. Bk. 4 23 a Cöln-⸗Minden 44 96 G 
. do. öprz. Looſe( 1860) 5 | 60-61 bz Norddeutſche do. 4 14 do. II. Em. 5 1004 G 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — | 344 bz eſtr. Kredit» do. 5 563 bz u B do. 4 875 bz 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 574 bi Pomm. Ritter do. 4 96 B do. III. Em. 4 — — 
P dalſeaiſche Anleihe ? ER a ee ee 891 He 
Freiwillige Anleihe 4½ 955 © 5. Stieglitz Anl. 5 64 B Preuß. Bank⸗Anth. 4315 o. IV. Em. 4 85, bz 
Staats⸗Anl. 18595 101 bz 6. do. 5 844 bz Schleſ. Bankverein en do. V. Em. 4 82 0 
do. 54, 55, 57 4½ 96 bz Engliſche Anl. 5 85 etw bz Thüring. Bank 4 | 63% etw bz u G[Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 
do. 56, 1859 ½ 96 bz N. uf. Eg. Ans G Vereinsbnk. Hamb. 4 07 G do. III. Em. 43 — — 
do. 1864 4½ 96 bz do, v. J. 18625 86f b Weimar. Bank. 4 96 G do. 18654] — — 
do. 50, 52 conv. 4 | 884 bz do. 18645 90 0 th. Hypoth.⸗Verſ.4 1105 bz Magdeb. Halberft. 450 94 oz 1865 
Ba. \ 85314 sst bz do. engl. 5 87 G do. do. Certific. 4 109 bz u G oe ittenb. 13 | 69% B (925 bz 
do. 186214 | 885 bz dor. Anl. 1864 5 Stöz, n.80 f- 79 fbzſ do. do. (Henkel)! | — — Mosco. Rane 5 833 bz 
am. St. Anl. 1855, 3½ 120 bz Poln. Schatz-O. 4 64 bz enkelſche Cred. B.4 94 B Pak ef. Märk. 4 88 G 
taats⸗Schuldſch. 3½ 824 bz doo do. II. o. 4 86 6 
Kur-uNeum.Schldv 3 — — Gert. A. 300 Fl. 5 881 bz Prioritäts- Obligationen. do. pub III. 190 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfobr. n. l. SR. 4 624 % r FFF 1 855 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 954 bz, 5% 100˙(Part. O. 500 Fl. 4 86 © ' Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 835 © 11 95 bt. Ser. 44 — — 
do. do. 3½ 81 b [bz Amerik. Anleige 6 | 75-4-742 bz do. II. Em. 4 835 © Niederſchl. Zweigb.5 — — 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 99 8 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 525 G do. III. Em. Al 914 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
„Kur- u, Neu- 3½ Stk bz Neue Bad. 35fl Looſe — 294 G achen⸗Maſtricht 45 604 bz Oberſchleſ. Litt. K. 4 — — 
Miärkiſche ja | 90 b Deſſauer Präm. Anl. 33 39 G do. II. Em. 5 9950 do. Uitt. B. 350 79 G 
Oſtpreußiſche 47 124 5 Lübecker Präm. Anl. 37 49 B e 1 15 8 75 Dim 145 880 15 
. | 7 o. II. Ser. (conv. 5 . i . 
eine 3½% 81 6 Bank und Kredit Aktien und oo. III. S. 34 (R. S.) 36 764 bz do. Litt. E. 3079 9 
& de. neue 4 et n „ Antheilſcheine. . de. Lit B. 6 Jef 6 do. Lit. F. 44 93 8 
2 Poſenſche 41418 Berl. Kaſſenverein ‚4 140 G do. IV. Ser. 45 924 8 Oeſtr. Franzöſ. St.3 240 B 
3 do. 877 —. — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 9 do. V. Ser. 4 92 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 215 bz 
do. neue 4 885 b Braunſchwg. Bank 4 82 do. Düffeld. Elberf.4 | — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — 
Schleſiſche 3½ 871 G Bremer do. 4 110 G II. Em. ag 91 G do. II. Ser.5 — — 
do. Litt. A. 3½ — — Coburgerckredit. do. 4 91 © III. S. (Dm.⸗Soeſtſ4a( — — do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 3½ 78 bz Danzig. Priv.-⸗Bk. 4 100 G do. II. Ser. 43 91 © Rheiniſche Pr. Obl.4 — — 
do. 4 85 b Darmſtädter Kred. 4 83 B Berlin⸗Anhalt 491 bz do. v. Staat garant. [366 — — 
do. neue 4 84 3 do. Zettel-Banti& 95 G do. 49 © do. Prior. Obl. 450 93} G 
do. do. 4½ 93 bz Deſſauer Kredit. B. 0 g voz do. Litt. B. 4 94 b do. 1862,40 93 G 
Kur- u Neumärk. 4 | 30} bz Deſſauer Candesbk. |4 | — — Berlin- Hamburg 4 | 94 do. v. Staat garant 450 954 B 
2 (Pommerſche 4 897 b Disk. Komm. Anth. 4 | 95% vz do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 34 5 
E Jboſenſche 4 88 8 Genfer Kreditbank 4 33 f get bj Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 834 G do. II. Em. 4 94 B 
= Preußiſche 4 89 ha Geraer Ban 41100 8 do. Litt. B.4 | 886 G Ruhrort-Crefeld 4 — — 
E Rein Westf 4 92 G Gothaer Privat do. (4 95 8 do. Litt C0. 4 88 9 do. II. Ser. | — — 
8 Sächſiſche 4 | 904 bz annoverſche do. 4 83 Berlin-Stettin 44 94 0 do. III. Ser. 4 914 G 
Schleſiſche 4 92 G Königsb. Privatbk. 4 1027 G do. II. Em. 4 86 G do II. Em. 4l( — — 


Die Börſe war auch heut wohl noch ziemlich feſt, eigentlich aber in einer mehr abwartenden Haltung bei großer Geſchäftsloſigkeit; Eiſenbahnen waren im Lanzen behauptet, Nordbahn allein ſteigend und ſehr belebt; 
öſtreichiſche Papiere matter; Italiener noch in ziemlichem Verkehr; Amerikaner ſtiller und etwas niedriger; preußiſche Fonds ziemlich belebt, Stagtsſchuldſcheine und Prämienanleihe begehrt. 


Breslau, 25. Juli. Die heutige Börſe war in matter Haltung, da die auswärtigen Kurſe den Erwar⸗ 
Proc. billiger als geſtern verkauft. 


nicht entsprachen und wurden namentlich Spekulationspapiere 1—2 
. Schlugkurfe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreich. Looſe 1860 
beranleihe A. — 7 
137 3 G. dito Prior.-Oblig. 884 B. 
925 B, 26 Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. 


165 bz u 


dito 5. Em. —. 


Lit. E. 795 B 79 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 753.75 bz u G. Koſel⸗Oderberger 543-54 bz u B. 


Deftr, neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Amerikaner 744-74 bz u G. Schleſ. BankVerein 109 G. Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger⸗ Aktien] —. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 923 B, 94 G 

Neiße Brieger, —. 

dito Lit. B. 145 G. dito Prior.-Oblig. 881 B. dito brior.⸗Oblig. 934 B. 93} G. dito Yrior.-Obfig. 


8 


Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 12 Rt. Br., Juli 114 bz., Juli⸗ 
Auguſt 111 bz. u. Br., 1 Gd., Auguſt⸗Septbr. 115 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
11 4 % bz., Oktbr.Novbr. 11 bz., Novbr.⸗Dezbr. 114 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. , 

Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 143 Rt. bz., Juli 134 a 4 bz., 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 14½ 
a # a14 bz. u. Gd., 74 Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 b3., Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43 — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 33— 33 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 33-34 Rt., Nr. 0. und 1. 34—24 Rt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (B .) 


Stettin, 25. Juli. [Amtlicher Bericht.) Wetter: Vormittags 

{ehr 155 Regenguß, Mittags regnigt, + 16“ R. Barometer: 28“. 
ind: 5 5 

Weizen behauptet, loko p. 85pfd. gelber 6068 Rt. feiner weißer poln. 

69 bz., mit Auswuchs 45—58 Rt., 83 8öpfd. gelber pr. Juli ⸗Auguſt 675 bz. 


u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 673 bz. 3 
Roggen gut behauptet, p. 2000 Pfd. 42—43 Rt., pr. Juli ⸗Auguſt 
424 Br., 42 Gd., Auguſt⸗Septbr. 423 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 434, , 
3, 8 65 Frühjahr 43 bz. 
erſte loko p. 70pfd. pomm. 38 — 39 Rt., ſchleſ. 41-43 Rt. 
Hafer loko p. 50pfd. 26—27 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen neuer u. alter“) Gerſte 
60 —66 40—46 34—40 
Rübſen 66—74 Rt. 
Heu 122-171 Sgr. Strob 9—13 Rt. 
*) Der neue Roggen war meiſt in feuchter Kondition. 
S Ns 1 8 loko 12 It. Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 113 Br., * Gd., 
eptbr.-Oktbr. do. 
Winterrübſen loko 71— 737 Rt. bz., pr. Auguſt⸗Septbr. 743 Br. 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 77 bz. f 
Spiritus behauptet, loko obne Faß 143 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 14 bz., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 25. Juli. [Amtlicher ee e 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Juli 394 bz. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 39 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 39 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
391—39 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 38% bz. 
Gerten br. Jui 54% Br. 
Gerſte pr. Juli 384 Br. 
Ka er pr, Juli 43 Br. 
aps p. Juli 81 Br. 5 5 
Rüböl feſt, gef. 100 Ctr., loko 11 Br., pr. Juli 113 Br., Juli⸗ 
Auguſt 11 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 11 bz., Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
10 K bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. und Nopbr.⸗Dezbr. 11 Br. i 
Spiritus ee loko 133 Gd., 3 Br., pr. Juli u. Juli Auguſt 
134 Br., Aug.⸗Septbr. 134 Br., Septbr.⸗Oktbr. 134 Gd. u. Br., Oktbr.⸗ 


Novbr. 134 Br. ! 325 
Zink auf 64 Rt. gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Raben, Winterfeust . 174 164 15“ © 
übjen, Winterfru 9 1 5 
do. Sommerfrucht . — 5. 150 Pfd. Brutto. 


Dotter . 
5 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 25. Juli. Weizen 60 — 57 Thlr., Roggen 48 — 

50 Thlr., Ger ſte 38.—43 Thlr., Hafer 2830 Tbl. ; 
artoffelipiritus. Lokowaare unverändert, Termine flau und wei: 
chend. Loko obne Faß 154 Thlr., pr. Auguſt 15 Thlr, obne Faß, pr. Juli 
und Juli — Auguſt 143 a f Thlr., Auguft—Septbr. 143 a $ Thlr., Septbr. 
bis ante 144 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. 

pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus matter. Loko 123 Thlr. bz., Termine nicht gehandelt. 
Magdeb. Hic. 


Bromberg, 25. Juli. Wind: W. Witterung: Trübe, kegneriſch. 
Morgens 11° Wärme. Mittags 14“ Wärme, j 
Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. holl. (83 Pfd. 24 Ltb. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1 r. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 — 127pfd. hol. (79 Pfd. 27 Lth. bis 


Leipziger Kreditbk. 4 80 bz 1 
a antld 80 0 


Hafer Erbſen 
26—29 48—55 Rt. 


7 Berl Stet. III En. 486 bz 


Hamburg, 25. 
Achlußkurſe. 
27% Spanier —. 
Nordbahn 68. 


dito 1864 —. dito neue Sil⸗ 

v } N Mexikaner 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 

Notterdam, 25. 

Ni dito Prior.⸗Oblig. wirkt 5 

Minervar Eergwerfs-Aftien —. Oeſtr. 


46, 55. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
uli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 5 
National⸗Anleihe 503. Oeſtreich. Kreditaktien 56. 


Finnländiſche Anleihe 81. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 674. Diskonto 37 %. 
uli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 1 

oll. wirkl 2) % Schuld⸗Obl. 57. Oeſtreich. National-Anleihe 483. Oeſtreich. 5%, 
ilber⸗Anleihe 1864 513. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗ Anleihe — 
82er Verein. Staaten⸗Anleihe 73}. Jnländ. 3% Spanier —. 


83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 
„Roggen 123—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 th. Boll⸗ 
gewicht) 34—35 Thlr. a 
Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. | 
1 555 p. Schffl. 25—30 Sgr. 
uttererbſen p. Wſpl. 38 —40 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 
—47 Thlr. 


Rübſen 60-63 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 63—65 Thlr. p. 1875 Pfd. 


Zollgewicht. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 25. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 
matt, lofo 7, 5, pr. Juli 5, 25, pr. November 6, 26. Roggen leblos, late 
5, pr. Juli 4, 24, pr. November 4, 15. Rüböl ſtille, loko 13, pr, 
Oktober 12 ¼½0. Leinöl behauptet, loko 131. 

Hamburg, 25. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt leblos. Weizen pr. Juli: Auguſt 5400 Pfd. netto 113 Bankotba⸗ 
ler Br., 1121 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., 112 Gd. Noggen pr. 
Juli: Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br. u. Gd. pr. Septbr,- Oftbr. 74 Br. 
u. Gd. Oel ſtille, pr. Juli 251— 255, pr. Oktober 251—25 3. Kaffee 
recht feſt. Zink 1000 Ctr. pr. Auguſt⸗Septbr. 13 Mk. 9 Sch., 1000 Ctr. 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 13 Mk. 10 Sch., zur Deckung. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 25. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weir 
Bh geſchäftslos. Roggen flau, pr. Oktober 171—170—169. Raps pr. 

ftober 654. Rüböl pr. Herbſt 38. 

Liverpool (via Haag), 25. Juli, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 
ho DR 2 Monikde 905 ao w e 2 1 1 

„middling fair Dhollerah 91, good middling Dhollerab 8, fair Bengal 
74, New Oomra 11, Pernam 18, Egyyptiſche 22. 5 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum. | Stunde, über der Oniee | Therm. Wind. Wolkenfotm. 

25. Juli Nahm. 2 28“ 0,“ 4 4131 NW 1itrübe, 

25. = Abnds. 10] 28“ 0“ 2 4122 NW 041 bedeckt. Cu. 

26. More. 6 28, 6, 3 11 NW Z krübe. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Iſt beute nicht gemeldet. 
CC ³˙ / dc (c os 92a 
Nachtrag. 

Aus dem Kreiſe Pleß, 24. Juli. Geſtern wurde von dem 
Stolbergſchen Korps, nachdem es Verſtärkungen erhalten hatte, ein 
Marſch nach Oeſtreich vorgenommen und die dicht an der Grenze liegende 
Stadt Schwarzwaſſer und Umgegend beſetzt. Ueber die weiteren von 
dort aus vorzunehmenden Operationen weiß man nichts Beſtimmtes; 
man vermuthet aber eine Beſetzung der nach Ungarn führenden Päffe bei 
Jablunka. Teſchen, Skotſchau nnd Bielitz ſollen ebenfalls preußiſche 
Garniſon erhalten. Aus Pleß ſind einige Händler mit Cigarren nach 
Schwarzwaſſer gegangen und wollen dem Stolbergſchen Korps nach Te⸗ 
ſchen folgen. — An der Grenze von Goczalkowitz bis Neuberun 
und bei Chelm zeigen ſich hin und wieder öſtreichiſche Patrouillen, die 
aber nur ſelten die Grenze überſchreiten, und wenn es geſchieht, ſich 
ruhig verhalten. 


Telegramm. 


Berlin, 26. Juli. Die preußiſche Bank ſetzte den Diskont⸗ 
und Lombardzinsfuß für Waarendarlehen auf 10 fir Effeftendar- 
lehen auf 6 ¼ 9% feſt. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 
5 III. Em. 43 


Ruſſ. Eiſenbahnen 5 78 bz 
m. 44 — — Stargard⸗Poſen 35. 934 bz 
8 18 Mi ” 8 Thüringer 4 132 b 
0. . Ser. 
do. III. Ser. 4 | 94 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. IV. Ser 43 97 & 1 8 td 
old» Kronen — 9. 8; b 
Eifenbahn » Aktien. Sue — 111 105 
. 2 — — Sovereigns — 6. 22 b 
Haden-Düfjelderf 34] — — Napoleonsdor — 5. tik b 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 355-4 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — 462 b 
Fa e e fie 2 
Berg. Märk. Lt. A. 5 3 Silber pr. 3. — 
Berlin⸗Anhalt 4 208 bz K. ach Auf d 29 A. 20 88 
Berlin⸗Hamburg 4 2070 bz Fremde Noten — 9b; 
Berl. Potsd. Magd. 4 2015 oz do. (einl. in Leipz.) — — — 
Berlin⸗Stettin 4 126 8 eſtr. Banknoten 1 794 bz 
e . 5 15 er» Bankbillets — — — 
o. Stamm Prior. 3 0 = 
Böhm. Weſtbahn 5 | 60 bz De 
Brest. Schw. Freib. 4 138 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Brieg ⸗Neiße 4 9% bz Deſſ Konf. Gas- N. 5 ö leib Ig. 1480 
Coln-Minden 4 1152 bi Bert tend wahr Sletby, jg.143 
Cof. Oderb. (Wilh.) 4 55 bz erl. Eiſenb. Fab. | 96 6 
do. Stamm⸗Pr. 43 77 bz Hörder Hüttenv. A. 5 102 
do. do. 5 87 8 Minerva, Brgw. A. 5 35 bz 
Gal. GC. Ludwg. 5 753 0 Geuſtädt Hüttenv. | — — 
9 9 03 4 10 & Concordia — 
agdeb. Halberſt 197 bz 0 
Magdeb. Leipzig 4 12544 G WehfelsKurfe vom 24. Zu, 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 1445 b 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 bz do. 2M. 7 1435 b 
Mecklenburger 4| 72 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 65 152 bz 
Münſter⸗Hammer — — do. do. 2 M. eh bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 90 B London 1 Lit. 3 M. 100 6 202 bz 
Miederichl. Zweigb.4 69 b Paris 300 Fr. 2 M. 4 80% vz 
Nordb., Frd. Wilh. 4 684-84 bz [Wien 150 fl. 8 T. 6 794 bz 
Oberſchl. Lt. A. u. O. 3165 bi o. bo. 2 N. | 784 65 
o. Lit. B. 147 Auge b. 100 fl. 2 M. 6 57 26; 
Oeſt. Franz. Staat. o 701 bz u 3 Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 4 bz 
Deit. ſdl. StB (Lom)ſa 105-1 bz Leipzig 100 Tlr.8 T9 998 G 
Oppeln: Tarnowig 5755 bz o. do. 2M. 99 G 
theiniſche 4 165-16 bz Petersb. 100R.3 W. 6 Sli bz 
do. Stamm⸗Pr. — — o. do. 3 M. [6 794 bz 
Rhein⸗Nahebahn 4293 bz Brem. 100 Tlr. S T. 8 1108 bz 


Ruhrort-Crefeld 3 Warſchau 90 R. 8 T. 6 72} bz 


eſt bei geringem Geſchäft. 

Oeſtreich 1860er Looſe 60. 3 yo Spanier, 
Vereinsbank 107. Norddeutſche Bank 115. Rheiniſche Bahn 115. 
1864er ruſſiſche Prämienanleihe —. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —. 


Ruſſ. Eiſenbahn 177, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
London 3 Monat 11, 55. Paris 3 Monat 
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